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Viel Glück für 1979!

Viel Glück für 1979 wünscht die Burgenländische
Gemeins.chaft!
Liebe Landsleute, liebe Mitglieder der BG!

Ich habe im vergangenen Jiahr Euch allen viel Glück
gew·ünscht. Ntcht minder herzlich t.ue tch dies aueh
für ·das Jahr 1979. Diesen Wü'nschen schlrieße ,ich eben­
ra]lls die Wünsche meines VorstaJIl'd'es und alLer Lands­
leute i.n 'der aLten Heilffia;t lan, ,die wie immer mit L,iebe
an Euch in der Ferne denken,. Ieh wünsche sehr, daß
auch i,n der Zukunft der Bu:r.genländischen Gemein­
schaft viJel Glück brei i'hrer Arbe~t ilm Dlienste der aus­
gewanderten Landsleute beschieden ist. Ieh 'gllaube,
daß alle Landsleute i.m In- und Au:sLan,d ·die Hoffnung

hegen, daß die Blu~genJänd~sche Gemeinschaft als
BindeglJted vom Bu~gen1and zjU den Landsleuten im
A1u.JS'llaßJJd weiiterlhin bestehen b,lJeiJbe. Diies wiI'ld nur mög­
lieh sein, wenn Ihr iin ider ~erne 'weiJterhi:n zur Bg1ld.
Gemeinschaft steht! Wenn I.hr t~otz lll.3Jncher Schwie­
riJgkeilten in dieser O~ganiJSiation miltarbeitet, wenn Ihr
weiJteI'1h,in Mi!tglieder der B.urgenLändischen Gemein­
schaft bLeibt und damtt ,den Bestand des Vereines
stchert. So ap,p,el1liJere lich auch heuer ~um Jah:vesbeginrn
wieder an a~le ,Mita~bedlter,und M~tg]iedJer, laie I,dee der
B'urg!eI1ll'änJd~siChenGemeinJschaJLt hoch21uhJallten, fUJI1Jd lieh
bttte auch !allle Miltglieder, 'durch ~eeht':oeitige E;tnJm;h­
lung ,des MiJtiglllie!dJs1b,eiJtI18Jgies milt21UlhelJfen, den BestlanJd
'unserer O·rg1a)IlJsation zn! I~chem. Vom Her~en wüns,che
,tch viel Glück ruJI1Jd ,Gestm1JdheiJt!

ln a.Lter Verb,undenheit
Euer
Julius Gmoser
Prästdent der BG.

Der Landeshauptmann des Burgenlandes an die
Lands.leute im Ausland:

Z'u Beginn eines neuen Jahres ist es mir ein echtes
Bedürfnts, aLlen BungenlJändern, ,die in anderen Län­
dern und in anderen Kontinenten leben, die besten
Grüße des BungenLandes zu überbringen!

Ich ,darf ,aJUch 2m Beginn des JaJlres 1979 meiner
Froode 'darüber ~um Ausdruck verhelfen 'daß die
festen Bande UJnserer LaTlJdsleU1te ~ur alten Heimat nie
gerissen sind, obwohl es in vielen Fällen schon einige
JlahI'lzehnte her ist, daß Isi,e diese verließen.

Denn aJUS ,der besonderen geografischen Lage, Ider
gesch:ichtlll~chen E:ntWÜ!cklUlIlJg UJ!lJd ,der daI'laIUs resultie­
renden wirtlschaft;ltchen Entwickltmg heraus waren
viele Burgenländer IgezWUIlJgen gewesen, ihr Brot in
der Fremde zjU suchen, oib sie nun lange ZeiJt ferne
,der FamilJie und dem Heimatdorf leben muß·ten oder
überhaupt die Heimat verließen, um i~ der Fremde
ei'ne neue EXliJstenz aufzubauen.

Je'dem von uns geht ,es zu Herzen, wenn er im Ge­
spräch mit ,dem Da;heimgeb·tiebenen vom Schicksal der
Verwandten d'~aIUßen in der Welt er~ährt, wenn er
hört, unter w'elch haI'lten BedinJgtmgen sie, die sich
daJn)k ihres FLeißes und ,ihrer Tüchttgke1t heute liberal[
schon längst iJn die GeseLlschaftso:vdnung ihrer neuen
Heimat eingelebt habeni, ilire :aLte bu:vgenländische
Heim/at verLassen mußten und wie schwer für ·sie
der Neub,egiJIln in einem fremden Lande war.

H'eu~~ muß kein BiUJ:r.genländer mehr seine Heimat
aus wirtschaftlicher Not verlassen! - Und wenn un..
sere Landsleute heute ihre alte Heima:t besuchen, dann
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Viel Glück für 1979 wünscht die Burgenländische
Gemeinschaft!
Liebe Landsleute, liebe Mitglieder der BG!

Ich habe im vergangenen Jahr Euch allen viel Glück
gewünscht. N}cht minder herzlich tue tch dies auch
für das Jahr 1979. Diesen Wünschen schlJießeich eben­
fa]lis die Wünsche meines Vorstoodes und alLer Lands­
leute in der alJten Heimat lan, die wie immer mit Liebe
an Euch in der Ferne denken.. Ich WÜl1Jsche sehr, daß
auch in der Zukunft der Burgenländischen Gemein­
schaft viel Glück bei }hrer Arbei!t im Dienste der aus­
gewanderten Landsleute beschieden ist. Ich gLaube,
daß aUe Landsleute im In- und AusLand die Hoffnung

hegen, daß die Burgen,ländische Gememschaft a18
BindegLied vom BUDgenLand zu den Landsleuten im
Aus'l1rund weiiterihin bestehen hleilbe. Dies wirid nur mög­
Hch selin, wenn 11111' dn delI' Ferne weilterhin zur Bgllld.
Gemeinschaft steht! Wenn Ihr trotz mancher Schwie­
rigkeilten in dieser OrganiJsation mitarheitet, wenn Ihr
weiterhin Mttglieder der BurgenlJändischen Gemein­
schaft blJelibt und damtt den Bestand des VereiInes
sichert. So appel!ltere lich aJUch heuer ZlUIn Jahresbegiml
wi'eder analile IMitaDhed.iter und M:iJtglieder, die Idee der
BurgenlämJdilschen Gememschmfft hoch2'JUhJaaten, fU[)jd lich
bitte auch ialJle M:iJtglteder, durch rechtzeitd:ge E;tnJroh·
lung des M:iJtlgllJieidJsibeiJtDages miJt:ZJUJhelJfen, den HestanJd
unserer Orgrunsation zu ,sd;chem. Vom Herzen wüus1che
lich viel Glück UJnd GesuJIlldheilt!

In aLter Verbundenheit
Euer
Julius Gmoser
Präsitdent der BG.

Der Landeshauptmann des Burgenlandes an die
Landsleute im Ausland:

Zu Beginn etnes neuen J,ahres ist es mir ein echtes
Bedürfnis, a]len BUDgenl;ändern, die in runderen Län­
dern und ~n anderen Kontinenten leben, die besten
Grüße des BUDgenLandes zu überbringen!

Ich darf aJllCh ZIU Beginn des Jahres 1979 meiner
FreU/de darüber zum Ausdruck verhelfen, daß die
festen Bande unserer Landsloote ~ur alten Heimat nie
gerissen sind, obwohl es in vtelen Fällen schon eimge
J'ahrzehnte her 1st, daß s~e diese verließen.

Denn aus der besonderen geografischen L8Jge, der
geschichtMchen Entwd:cklUIDJg um,d der d8J~aIUs resu1tie­
renden wirtschaft;lichen E'11JtwicklJUll1Jg heraJUS waren
viele Bu~genlänJder Igezwungen gewesen, ihr Brot in
der Fremde ZlU suchen, ob sie nun lange ZedJt ferne
der FamilJie und dem He.imatJdo:r.f leben mußten oder
überhaupt die Heimat verll;ießen, um i[l). der Fremde
eine neue EXJiJSitenz l8JufzubaJUen.

J!edem von uns geht es zu Herzen, wenn er im Ge­
spräch mit dem DaJher1mgehltebenen vom Schicksal der
\Terwandten d~8Jußen tu der Welt erfährt, wenn er
hört, unter welch ha:r.ten BedinJgungen sie, die sich
dooJk ihres Fleißes und ,ihrer Tüchttgk:ett heute überalil
schon längst in d~e GeseHschaftso:r.dnung ihrer neuen
Heimat eingeleht haben, tihre a1Jte bu~genländische

Heimat verlassen mußten UIlJd wie schwer für sie
der NeUibegiml in emem fremden Lande war.

HeurlJt~ muß kein Brurgenländer mehr seine Heimat
aus wrrtschaftlilcher Not verlassen! - Und wenn un­
sere LandsLeUJte heute thre rulte Heima;t besuchen, dann
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sind wir sehr stolz darauf, ihnen zeigen zu können,
wieviel Aufbauarbeit hier in den letzten Jahrzehnten
geleistet werden konnte.

Eines aber fühlen wir alle: Es muß etwas Beson­
deres an dtesem Land sein, dessen Söhne und Töchter
auch in der Fremde so zusammenstehen, wie wir Bur-

genländer es tun!
Ich wünsche uns allen, uns daheim, aber auch in

Amerika und überall in der femen Welt, daß sich
daran auch in Zukunft ntchts ändern möge!

Der Landeshruuptmann von Burg8nland:
Theodor Kery

hat viele Gesichter. Lächelnd, ausge­
lassen, verhalten. Glück kann Zufrie­
denheit bedeuten, ein günstiges Schick­
sal, einen gesicherten Arbeitsplatz, die
Erfüllung langgehegter Wünsche. Glück
kann dem einen in den Schoß fallen;
ein anderer wird es mühsam erkämp­
fen, und wieder ein anderer versucht
es ZlJ. erkaufen. Und immer- wird es
Menschen geben, die nur davon träu­
men.

Das Glück hat viele Gesichter. Aber­
allesamt sind sie zerbrechlich. Verlust
und Bedrohung des Glücks warten drau­
ßen vor der Tür. Und die Frage bleibt:
War das alles? Sind das Gute und
Schöne, die Treue und der Mut, der
Fleiß und die Redlichkeit im Meer des
Nichts versunken? Und was blieb von
der Liebe der Mutter, die dem Kind die
Tränen trocknete; was blieb von der
Liebe zwischen zwei Menschen, die ein
Leben lang Freud und Leid teilten?
Ist das Grab das Ende des Glücks?

Unzertrennbar mit diesen Fragen ver­
bunden ist die Frage nach dem Sinn des
Lebens, nach dem Woher, nach dem
Wozu und nach dem Wohin. Wer bin
ich, Wozu arbeite ich? Wohin geht
meine Reise?

Viele Ideologien, aber auch viele

weise Menschen haben versucht, dCU':u.uf
Antwort zu geben. Es gibt die Botschaft,
die von diesen Dingen redet. Es ist die
Botschaft Christi. Die Kirche verkündet
diese Botschaft und ist Millionen von
Menschen zum festen Halt in Wirrnis­
sen und Bedrängnissen geworden. Die
Kirche ist keine Macht. Sie ist aber
kraftvoll, weil sie die Gememschaft der
Christen ist. Als solche versucht sie
den Menschen in der Orientterungslo­
sigkeit der Zeit einen Weg zu zeigen
und ihnen ihre vielfältigen Dienste an­
zubieten. In dieser Vielfalt liegt es am
einzelnen, das Gesicht des Glücks mit­
zuprägen! Glück wünscht auch Euch
die B. G.

by Frances Panny
An Enchanting yet True Story of a

Girl who likes many others came fram
the "Old Country" to help America
Graw and 8ecome Great.

How Her Strong Re·ligious F:aith
Supported . Her thraugh many expe­
riences. An inspiration to young
people - a FasC'inating Reminder of
the qualities that made America great.

It is a tender loving story of home
and family Hfe with its joy and sad­
ness. Fannerl was thaught early in
life about Our Heavenly Father: who

is the Creator of all things, it teils
the stories of Christkind (Santa Claus)
festivals, pracessions, pilgrimages,
storks, swallows, and honey bees.
Fannerl helped bring a calf into the
world.

A citizen of a great empire. School
ye6.rs. Then came World War I. Hou­
sing refugees, hardship, sickness and
loss of lives, leaving home for the
first time, like a bird trying out his
wings. Death came to our beloved
Emperor and King. The great inflation,
young people become restless.

The experience of Ellis Island.
History book became alive, Fannerl
saw her first Negra. The language
barrier.

America the meWng pot: people
emigrated fram every corner of the
earth and braught with them a rich
inhenitance, the most important one
was the Church.

How did Fannerl spend her time,
beside working,le/arning and obser­
ving? (And much more.)

W'ith the undest of the young people
of today, this book should be read
and placed in every home. It is infor­
mative for students: a book for young
and old alike. Hard cover, size 81/z"
by 51/z" - pages - 101, pictures - 5.
Price $7.95.

"Mit Gott fang' an! Mit Gott hör' auf!
Das ist der schönste Lebenslauf!"
So sprach, als ich ein Kind noch war,
Großmütterehen im weißen Haar, ­
tat mir dabei mit güt'gem Mund
die tiefste Lebensweisiheit kund. -
Ihr leuchtet längst schon ew'ges Licht,
doch ich vergess' dies' Sprüchlein nicht.
Und weil ein neues Jahr beginnt,
sag' ich es heute Dir, mein Kind:
"Mit Gott fang' an! Mit Gott hör' auf!
Das ist der schönste Lebenslauf!"

A. Leinberger

brunnens ist eine Schmiedearbeit aus
dem 16. Jahrhundert. Die sonstige In­
neneinrichtung ist aus der Zeit der
Restaurierung im Sinne der Neugotik.
Erwähnenswert ist dabei die schöne
Majolikaarbeit des Hochaltars, der Kan­
zel und des T:aufbeckens. Die neugoti­
schen Glasfenster stellen ungarische
Nationalheilige dar. Generationen vor
uns haben dieses Juwel kirchlicher
Baukunst geschaffen.

!!Zum ntuen (}aht

Etwas abseits von der Bundesstraße
liegt die schöne, spätgotLsche Kirche
von Mariasdorf. Sie ist ein repräsenta­
tiver Pr.achtbau, der seinesgleichen in
unserem Land kaum kennt.

Die Errichtung dieses einschiffigen
KircJhenbaues erfolgte im 15. Jahrhun-_
dett. Der Bau wurde aber nicht voll­
endet. Es unterblieb die Errichtung
des Westturmes und die Anbringung
des Außenverputzes.

Ende des vor.igen Jahrhunderts er­
folgte eine umfassende Restaurierung
und Erneuerung der Kirche durch die
ungarische Denkmalpflege. Die Leitung
übernahm Imre Steindl, der Erbauer
des Budapester Parlaments. Durch ei­
nige ' bauliche Veränderungen (neue
Westfassade, neuer Dachreiter, Sicht­
mauerwerk, neue Innenausstattung) er-­
hielt die Kirche ein neugotisches Ge­
präge.

Von der ursprünglichen Innenausstat­
tung sind nur mehr das kunstvoll ge­
arbeitete gotische Sakramentshäuschen
mit Schmiedeeisentürehen, das Tympa­
non am Westeingang und das Mauer­
werk vorhanden. Der Deckel des Tauf-
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Die 1. Burgenländer Socd.ety von New
York hat eiine neUie Miss Burgenland:
Loriai:l1Je Kessler, 18. Ihre Mutter Angela
s-uammt aus Gerersdorf, wä.J:Lrend Papa
John in New YOil'lk geboren wurde. Be­
vor es aber zum traditionellen Wechsiel
der Krone kam, gab es Tränen der
Fmude und der wirklichen ErI1egung in
den Gemütern von zweii bdldihübscihen
Burgenländerinnen.

E1izabeth Driauch, MiS·s Burgenland
1978 berichtete in herzlichen Worten
von'der Würde einer Miiss Burgenland.
Ste erzählte vom Besuch in der alten
Heimat· in so il1Jl1Ji~elr Art, daß den
:8es,tgästen im auslverlkauiften Castle
Haribour Caslino, Bronx, die Augen
:f2euoht wurden.

LOI1aine Kessler, die das enstemal vor
einer großen KuliSSIe an einem Mikro­
phon stand, spI1ach ihre WoLl'te vom
Herzen und man kann ihr Glauben
schenken, auah Siie wird eiine würdige
M~ss Burgenland in den nächsten 365
Tiagen sein, wie alle ihre Vorgängerin­
nen.

Die ließen es s.ich nicht nehmen, an
dem Festtag der Burgenländer, veiI"bun­
den mit dem Kathaliinaball, dabei zu
sein. Es waren Kjathy Pammer und
Nancy WukJitsevits, Tochter des Prästi­
denten der 1. Burgenländer Soci.ety,
der überaus heriZliche Worte für die Be­
suc(ner hatte und ein GlückwunschteiLe­
gramm vom Präsidenten der Burgen­
ländischen Gemed..nschaft, Gmolser, unter
großem Belijjall ver]as..

Miss Lehigh ValLey, Pennsylv.antia,
Karin Kleinschuster, sowie die M.ad..­
baumkönigin der Brruder!sohaft der Bur­
genländer New York, SUSlanne Teklits,
w.aren ebenfaJls anwesend und gaben
diesem Ere!i,gnis einen Wegweiser für
die Zukunft: Nur durch diie Her:anzte­
hung der Jugend können VeI1ed.ne wed.­
ter bes.tehen.

Konsul Christian Krepela vom öster­
reichischen GeneralkonsiU1at in New
York wair in Begletitung doc charmanten
Sekretärin des GeneI1alkonsuls Dr. Tho­
mas, IrmgaI1d Copelli, eI1scrnenen und
sprlach BegTüßungisW01I't!e an die vte­
len Fesugäsrte. Er bewiles ,auch, daß
er ein guter TänZler ist und so nebenbeli
ein großer Spor1Jfan, vor allem Fußball.
Konsul Krepela hatte nooh nie an ed.ner
Vieransta11Jung ed.nes burgenJändlischen
VeI1elil1Js teilgenommen und Wlair Slicht­
lich freudig überIiaJScht, besonders als
das Lied "Oh du med.n Burgen~and" von
allen gesungen wUllde.

John Wukitsev:i.ts ehrte VJier verdiente
Mitglieder: John BoisJits jr. und John
Gath wurden für 25jährige treue Mit­
gliedschaft mit der sd.1bernen Vered.ns­
nadel ausgezelichnet u. J oe Fleckenstein
und Vincent TekLits für 15jährige Weue
Zugehörigked.t zum Verein mit einem
Geschenk bedacht.

EhI1enpräslident John Boisd.ts sen. und

Ehrensohatzmeisiber J oe Knabei ließen
Siich den Festtag der Burgenländer trotz
einer weiten Anred..se nicht entgehen.
Freid WaldhoTIer führte eine stair'ke
GI1uppe des Austma Fe (jietzt als Rapid
bekannt) an. GoLdi Goldschmidt und
Gemahlin Mitzi waren miit einer großen
Gesellschaft erschienen, darunter auch
die Eltern der ehemaligen Miss BU'r­
genland Monikia NeUibaUier.

Alolis Zach, Präsident der Br:üder­
schaft der Burgeniläl1JdJer, legte sdch
besonders ins Zeug, denn Miss BU1I'gen­
land 1979, Loriaine KJeSI'3[ler, ist seine
NJchte.

Pennsylvania, elin Bundiess:tJaiat, in
dem viele Burgenlänrder wohnen, ver-

Seit vier J,ahren g,ibt es in Sao Paulo
einen FreundesikI1eiiS der "Bu1I'genländi­
schen Gemed.ns.cha:fit", der alljährlicih
einigte gemed.nSiame Hed.matabende in
der ÖsterI'ieicihi!scih-BrasIiUaniscihen Ge­
sel1scihaft BaJbenherg, Rua PiI1a8SiUnunga
488, durahf\,iJhrt.

Das Bul"genLanid, daiS :fJrüher unter
der HabsbuI1g,er Monarchie zu Ungarn
gehörte, wurde im Jahre 1921 als glelich­
beI1ecihtigiJes Bundelslanid der BundesJ.'e­
pubLik ÖsteI'iI'ied.ch ed.ngregh:edert. Obwohl
die Abwander:ung der Burgenländer
schon vor hundert Jahren begann, setzte
die stärkJste Aus,wianderung nach den
Wieltkr.'iJegen ein. Der Raupts!tI1om der
Auswanderer gling naoh Nordamerdka,
aber auch nach ArgentlinJien. Nach Bra··
sHien wanderten viel weniger aUls; im­
meI1hin k,amen nach späteren Ber'ichten
etwa 1500 Burgenländer in BI'IaSiilien
an, von denen der größte Teil
in Sao Paulo veI'iblteb. TrotZidem später
viele zurüdk,wandel'lten - aLs das. Bur­
genland WI~eder aufblJülhte - sollen
gegenwärtig noch TaUisende von Bur­
genländt!rn und deren Nachkommen
hier wohnhMt sein!

Da die seit 23 .Jahren bestehende
"BuI1genländli!sche Gemeinsehiad3t" miit
dem Sitz in Mogersdolff, eine Bindung
aller Burgenländer wünscht, hatte s'ao
Paulo die Aufgrabe, die hier Lebenden
Burgenländer, deren Nachkommen und
diedaran Inter.essiel"ten zUisammeniZiu­
schUeßen. Der schon bestehende FIieun­
deskreis der BUI1genländer bemüht Siich
da!rum, diesen Kr,eJis zu erweitern und
über Sao Paul0 hinauJS mit den bur­
genländischEm Lal1Jds:Leuten in Veribin­
dung zu kommen, wenn aucih nur
schriftlich. Man will durch dtiese Or­
ganisation stäl1Jddig mit der alten Hei­
mat in V1eI1bdndung ble1iben!

Die WerbUil1Jg für die Burgenländi­
sche Gemeinschaft ist natärlioh schwie­
rig, da die Namen und AdI'ieiSiSen der

treten durch Tiessli Tie!kJJi,ts, LOUlis Parrmy
und Günther Deok:eir mit einer Gruppe
von über 100 Gästen (drei SO!l1Jderauto­
busse !)aus dem Raume Allentown,
NorthamptoU'1 und Umgebung.

Flestleiter, Vii2Jepräslident der 1. Bur­
genländer Soci1ety von New York, J oe
BauilTIann, wurde mit besonderem
Applaus bedacht. SiJarrken Beif1all er­
hieLt die SchuhpLattlergr.uppe der Ge­
mütlichen Enzltaner - angeführt von
PräsdJdent Martin HUlbzner, sowi'e der
1. V,izepräslidentirL M·airilanne HUlbner
und George Lrl1Jdneir, Ehrenpräslident
der Verteiniigten Bayern von Groß New
Yo:rk. Der VolksrtJanz mi,t Teilnehmern
aus dem Publikum, wobei· stich die Her­
ren der Schöpfung diie Hosen bis zu·
den Knien aufkrempeln mußten, war
einmalig amüsant und bewies, daß auch
"schUihplattln" geLernt sein muß!

aV,ISigewianderten BUI1genJ.änderhtier
nicht bek!annt s!il1Jd. EiS we1'lden alle
geheten, die Burgenläl1Jder hier kennen,
der BurgenländJiscihen Gemeinschaft Na­
men und Adressen mitiZuteli:len (,an:
Fr.edierico Wengieir, 01000 - Oaixa po­
stal 8637, Sao Paulo).

Around the corner I have a friend,
In this great oirty that has no end;
Yer\: days go by and we,eks rush on,
And be,fore I know it a year is gone
And I never see my old friend's face,;
For l+fe is a swift and terrible race.
He knows I Hke him just as weil
As in the days when I rang his bell
And he rang mine. We were younger

then
And now we are busy, tired men

Tired with playing a fooHsh game;
Tired with trying to make a name.
"To-morrow", I say, I will call on Jim,
Just to show that I'm thinking of him.
But to-morrow comes and to-morrow

goes;
And the distance between us grows

an~ grows.
Around the corner! - Yet miles

away ...
"Here's a tellegram, sir!" - "Jim

died to-day!"
And that's wh(at we get - and

deserve in the end ­
Around the corner a vanishe·d friend.

Charles H. Jowne
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Zigeuner im Burgenland:
"NeiaJoaraGeignen"

Es ist ein alter. Brauch im Burgen­
land, zu Jahresende Glück zu wün­
schen. So spielen vor Silvester in Vlielen
DÖrLern des Landes die Muslillli:ape:llen
vor jedem Haus und wünschen der
FamiUe mit elin paar Musikstücken ein
glückliches heues Jahr. Selten aber Siteiht
man Zigeunergruppen, die wi,e Drüher
von Ha,us zu Haus zi,ehen, um diesen
Brauch zu huldigen. Hier im Bilde
sieht man ein paar Neusitifter und Hei­
ligenkreuzer Zigeuner beim "Neijoar
geägnan".

Der ,Zigeuner ist b~s heute ed.ne be­
liebte Figur in der Llite~atur und Musiik.
Wer kennt nicht däe Gestalt des Zig:eu­
nerbarons, wer nicht den Zauber einer
Carmen? In VeDdis Maskenball be­
gegnet uns UII'like als Wahrsagerin und
Azucena erfreut uns als M,ezzoDopran
im Troubadour. In einer Ferns,ehsen­
dung s!agte Otto Schenk einmal, sie
(die Zigeunerinnen) stünden mit dem
J ensleits per Du. Sie schlagen Karten
.auf und glruuben, däe Zukunft voraus­
sagen zu können. Sie Slind Zauberinnen,
Giftmischerinnen und WahrsCligerinnen.

Die Älteren unter uns können sich
alle recht gut an eine Zeit erinnern,
a!s di,e Zigeuner noch als MesseDschleä­
fer, Kesselfli.ckJer, "Reindlbinder" und
Schirmmacher, als Korbf1echteiT und
Händler im EmgenJand von Dorf zu
Dorf zogen.

Heute trifft man sie nur mehr als
aufspielende Musikanten, denen Musik
im Blut fließt, im Gasthof Raffel in
J ennersdorf, in der Storchenmühle in
OsJip, in der Nikolauszecihe in Purbach;
oder irgendwo in einem Restaurant am
Neusiedlersee an, um die Tafelfr:euden
der Gäste zu vermehren.

Es ist bis heute noch nicht ganz ge­
klärt, woher die Zigeuner eägentlich
staumen. Ursprünglich meinte man, sie
seien aus Ägypten gekommen. Daher
werden sie oft auch als Ägypter be­
zeichnet. Heute vertritt man die An­
slicht, daß Siie aus Indien stammen, aus
dem Gebiete um Indus und Ganges, wo
siie bereits eine nicht seßhafte Men­
schengruppe als Musiker und Gaukler
bildeten. W,as aber die Zigeuner bewo­
gen haben soll, ihre ursprünglichen Ge­
biete zu verlassen und in einer lange

währenden Wanderung über Afrrika und
Spanien bis lliach Europa (so~ar nach
Skandinavien und England) vorzusto­
ßen, bleibt ungewiß.

Machen wir aber nun den großen
Sprung in die Gegenwiart:

Schon im Jahre 1867 hat die unga­
rische Regierung strenge Schutzma/3­
nahmen gegen die Zi~euner erLClissen

Im vergangenen August :lJeierten in
geistiger uIlid körperlicher Frische im
Kreise ihI'ler Kinder, EnkelkJinder und
Verwandten die aus GLalSing im Jahre
1927 ausg.ewanderten Hermine unid RIi­
cha.rd Hamedl ihr Goldenes Hochzerii1Js­
jubiläum. RichaTid HamedJl ist ein
trE::'ues MitgliJed der Burgenländis.c:hen
Gemeinschaft. Mit diesem Biild grüßt
das Jubelpaar alle ihre Verwandten und
Beklannten im BurgenJ.:and und auch in
den USA. Die Burgenländäsche Gemein- .
schaft wünscht dem GoLdenen Hoch­
zetitspaar alles Gute :lJür die Zukunft
und dankt :lJür die btisiherri.ge T~eue zur
Burgenländischen Gemerinsc!harft.

Toronto:
Der "Austrian-Club Edelweiß" ha,tte

zur Feier seines 25jähr:i.gen Bestehens
zu einem großen Tmffen SchuhplattLer­
und Trachtenveneine aus allen Teilen
Kanrudas und der USA eingeLaden. Dank
eines durch Feiertag'e verlängerten Wo­
chenendes folgten über 30 Vereine die­
ser EinLadung, diie mit übeiT 1500 Mit­
gliedern in helimatiichen Trachten ed.n
buntes Bild in den Straßen Torontos
boten. Eine :feierHche Fahnenweiihe in
der St. Michaels-Kiathedrale, eine folk­
loristische Aufführung vor dem Rat­
hcJ;Ufs, ein Festbankett im Sheraton­
Hotel, eine F'eldmessle und eine abschlie­
ßende Schiffsfahrt auf dem Ontariosee
waren Höhepunkte dieser erindrucks­
vollen Vemnstaltung, die durch die
Teilnahme des österreicihischen Bot­
sdlJafters Doktor Tarter aus:gezeäc:hnet
war.

und der Vizegespan des Eisenburger
Komitats 1870 diJe Registrierung aller
Zigeune,r (auch mit ihren Spiitznamen)
angeordnet.

In deutschsprachigEm Gebieten gab es
Anfang 1939 etwa 30.000 Zi@euner, da­
von in Österrekh etwa 11.000, die mei­
sten im Burgenland (8000).

W. Hofmt Dr. Z'immermann

Sterbefall in Chicago
Vor einiger Zeit starb in Chkago

Frau Caroline Werderitsch. Frruu Wer­
deritsch wurde im Jahre 1899 inMa­
riasdorf geboren und wanderte 1922
nach Chicago aus, wo Siie bis zu ihI1em
Tode lebte. Frau Werderitsch hat Ver­
V\'iandte in M8!l~ia'Sidorf und Rumpers­
dorf.

Sao Paulo
Die "ÖsterreJiehisch-BI1asiiHantsche Ge­

sellschaft Bahenberg" veranstaltete zu
Ehren des neuen österreichischen Bort­
schaLters, Dr. Magrutsch, in ihl1em Heim
einen :festliohen Emp:fang. PräsiLdent
Wen@er konnte d:abeä GeneI'lalkonslUl
Otto HeUer und Handels:delegierten
Dkfm. Josef Scihwald mit ihren Ga.ttin­
nen, viJele Mitglieder siÜw,ie prominente
Angehörige der österI1eiehisohen Kolonie
in Sao Paulo begrüßen. Im Rahmen der
Feier übe!l'r!eIiCJhte Botschafter Dr. Miag­
rutsch an Generalkonsul HeUer' das
diesem vom BundespräsJidenten Doktor
NiCJhschläger für au:fop:fernde Tätigkeit
v,erliehene Große Silberne Ehrenzeriehen
der Republik Österr;elich.

Ein treuer Burgenländer ...

Vor kurzem :feierte Mr. Miatthias
Walker, Mahopac N. Y., in voller kör­
perLicher und geistiger' Frische seinen
80. Geburtstag. Mit dli.esem Bild gehen
liebe Grüße an alle Ver'wandten und
Bekannten in die alte Heimat. Mr. Wal­
ker stammt aus Heugraiben. Er ist ein
langjähriges Mitglied der EG.
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Liebe Bildg-rüße:

Unser Mitglied MI'. Bruno Seega
(Philadelphia) samt Gattin mit lieben
Freunden und Verwandten - mit Fa­
milie Franz und Theresia Vollmann aus
Fürstenfeld, Familie Kracher aus
Deutsch Kaltenbrunn und Familie Karl
Lebenbauer - auf Heimatudaub zu Be­
such im Gasthaus Burits in Großmür­
bisch. Liebe Grüße an alle Freunde!

Und ein lieber Gruß wandert mit
diesem Bild von Fam!ilie Seega (Phila­
delphia, Pa.) zu ihrer Gastfamilie Karl
Lebebsorger in Kaindorf/Stmk.

Atis Pittsburgh/Pa. errerichte uns die
traurige Nachriicht, daß die Gattin un­
seres Mitarbeiters MI'. Joe Pandl, der
vielen Landsleuten ob seriner segens­
reichen Tätigked.t für die alte Heimat
in mriinnerung ist, erkrankt ist. Dilesles
Bild; zeigt uns MI'. und Mrs. Pandl mit
ihreJ[Il Sohn Joe Pandl jun. in eriner
glückLicheren Zerit - als die Familie
Pandl :lJast jedes Jahr auf Heimatbesucih
nac4 Heiligenkreuz i. L. kam. Diiesen

Zeilen schließt die BG. die besten
Wünsche für M~s; .Resri ..J?andl an.

Picnie in Bath, Pa.

Beim Picnie in Ba,thlPa. trafen slich
viele New Yorker mit den Landsleuten
aus Pa. Hier im Bild MI'. Julius Gmo­
seI', unser Mitarbeliter in Allentown,
der mlit unserem Vizepräsridenten MI'.
Joe Baumann auf die alte Hed.mat all­

s,toßt. Im Bilde auch die Kdnder und
E.nkelkinder von MI'. Juli.Jus Gmoser.

Kanada im Winter
Kanada ist mit fröhld.chen Wintern

gesegnet. E.s ist hier nicht nötig, in Win­
terschlaf zu verfallen - dals werden
zB,hllose Sc:h:iläu:lJer, MotorschLittenfah­
rer, Schneeschuhläufer, Eislfischer, Rod­
leI', Karnevalfreu!l1de und Naturliemia­
bel' bestätigen.

Kein Kanadier wird Leugnen, daß serin
Land im Winter in höherem Maße als
andere Teile der Erde mit Elis .und
Schnee bedacht wird, aber in vtelen
Bereichen Kanadas wird dies durch
reichlichen Sonnenseherin aUSIgeglichen.

Es glibt kaum etw,as Schöner!es für
das Auge: blitzendes Elis und funkelnder
Schnee, darüber tiefblauer Himmel, und
dazu das Gefühl unendlichen Wohlbe­
hagens, das nur erin kLarer, sonniger
Wintertag vermitteln mann.

In Kanada hält es an solchen Tagen
niemanden zu Hause. Und wer nicht
selbst Sport treibt,der sieht zumlindes:t
anderen zu - zum Beispiel den Eis­
hock,ey-Teams, die es prnktisch in jeder
Stadt gibt und deren Sptitzenspieler
nationalen Ruhm errängen können.

Und außerdem: 'weliße W,erihnaclhten
sind in Kanada kerin Traum. SiiJe sind
W irklichkerit.

Polizei auf Fahrrädern
Seit die PoLized.srtrelifen von Fort Drix

Fiahrräder benutzen, ist me Zahl der
DiebstähLe um 45 Prozent gesunken,
denn die Beamten sd.nd im Verk!ehr vtel
wendriger. Mit den Anfang'Sschwiel'li,g­
keiten sind die radelnden Beamten fer­
tig geworden: Die Kinder, die ihnen
zuerst nachfuhren, haben das afufgege­
ben. Und naohdem ein paar der Lerichten
Räder unter schwergewichtigen Polizi­
sten zusammengebrochen waren, TIahren
stte jetzt stabiLere Modene.

Greyhound~erikapaß

Wird um 10 Prozent billiger
Eine Preisreduktlion für .a1lJe AmerJika­

paß;tio~ets,dLe Zl.Uilil Benutzen sämtlJicther
Strecken des Greyhound-Netzes in
Amerdka und Kanada berechtigen, wur­
de von der Greyhound-AuSltr'.La-N1eder­
lassung kürzlich bekanntgegleben: Bis
Ende 1979 werden dJiJe 15-Tage-, Ein­
und Zweimonlat-Amerlikapaß-Ticlmts um
'10 Prozent billi~er. Voraussetzung:Eür
die vergünstigten Tiakiets ist, daß sd.e
im Au.swand und 21 T.q,g!e vor Antritt
der ersten Fahrt gekauft werden (bisher
war d:re Friist 45 Tage). Ab diesem
Zeitpunkt wird das 15-Tage-Tlicket
134,50 DolLar (biLsiher 149,50) kosten, für
ein Monatstioket zahlt man 179,50 Dol­
lar (bri!S:her 202), und :liür zweli Monate
kostet das· Ticket 292 Dollar, gegenüber
325 Dolla~ bisher. LedigHch der 7-Ttage­
Amentkapaß bletiht u:rirverändert mit
99,50 Dollar. Der Amerli'mapaß ist beri uns
erhältlJich.

Steirer und Burgenländer feiern
Martini in Graz

Mit dem tmdLtionellen MartrinJifest· deI'
BurgenländiiSohen LaiI1ClBmannsc:haft in
der SrtJe'iiermark wurde erines der bedieu­
tendslten gesellschaftlichen EI'Iei,gnisse in
Graz gefeiert. Slichtbax:es Zed.chen·· für
den Höhepunkt im bewegten V,eIierinsge­
schehen der Burgenländisohen. Lands­
mannschaft war der B6li/iual!l~ Per­
sönliohkeiten wie Ba~minilis~r Mo­
ser, Landesihiauptmann Dr. N~erl,

LandtagslpträSi~ent Ko­
ten, die Landesräte AI})~ Peltzmann,
Dr. GeI'la1d Mader und Rannes Bammel"
sowte Bürgermerister DDr. Götz, die Slich
mit den 2500 Besuchern beri Muslik, TaJijlZl
und niaht zuletzt beim knUiSprigen Mar­
1Jin1iig,aThSll ,erfreuten und bestens UiI1­
terhriielten.

Landsmannschaftsobmann Wilhelm
Portschy nahm unter dem Beri:flall der
illustren steiI'lisch-burgenJ.ändd.schen Be­
sucherschar diJe Ehrung verdtenter Per­
sönLichkeiten VOll'. Mit der Ehrenmit;.,
gliedschaft d. BurgenländJiJschen Lands­
mannschaft wUI'ldendi,e Landesräte
KommerlJiallnt Anton PeltzmaiI1n und
Dr. Gel'iald l.VIader, der Obmann. der!"
Wiener LandJSimannschiatt MedJiZiinalrnt
Dr. Emmerich Harfner und dLe Vor­
standsmitgLteder RegiiJerungsrat Ing{.
Hans Radatz und Oberrechnungsrat RM­
dolf SchmiJdtbauer aUiSgtelzerichnet.

Zu verkaufen:

3 Baugrünc1e in der Steiermark1 auch
,erinZieln, zu verkaufen; gut8t Lage.

Stadt, mit ArberitslgJe1egelllhed,t in fIler

Nähe. AUSJmunft über EinZieTheriteri an
TeLefon 03328-2249.
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Mit diesem Bild grüßen die jungen
Leute aus Glasing alle Landsleute in
Amerika und danken mit einem herz­
lichen "Vergelt's Gott!" allen Spendern.

Vermittlung von Kauf und Tausch
von Liegenschaften

7540 aUSSING, Baditraße 4
Telefon 03322/2~37, 2442

8380 JENNERSDORF, Hauptstr. 44

Telefon 03154/510

Die Volkstanzgruppe in Glasing

Die Volkstanzgruppe Glasing dankt
herzlichst für dite vielen Spenden, die
sie von ihren Landsleuten aus Amerika
erhalten hat. Nachstehend edne Aufstel­
lung der Spenden.

Hamedl Richard: 10 Dollar
Schatz Alois: 10 Dollar
Weinhofer Frank: 10 Dollar
Hamedl Frank: 10 Dollar
Schatz Renate: 10 Dollar
Fandl Gerhard: 10 Dollar
Schanter Rosemarilie: 10 Dollar
Stackpole Pete: 10 Dollar
Schanter Hans: 50 Dollar
Zottel" J oe: 20 Dollar
Prucher Franz: 10 Dollar
Adlowitz FI1ank: 10 Dollar
Tuhowits Frank: 5 Dollar
Familie Trutter: 100 Dollar
Jonie und Mary Groe11er: 20 Dollar
Stmnzl Franz: 10 Dollar
Deutsch Steplhen: 50 Dollar
Gassiel" J ohn: 10 DoUar
Schatz Frank und Mary: 10 Dollar
Stranzl Emil: 20 Dollar
Mondschein Josief: 10 Dollar

Ein inniges Verg;elt's Gott!

KanadaMaria Bild

Die Familie Erna und Hermann Wai­
land ließ kürzlich durch die Burgen­
ländiische Gemeinschaft an Frau Rosa
Wailand, Maria Bild 126, aus Anlaß
ilmes 80. Geburtstages ednen schönen
Geschenkkorb mit herzlichen Glück­
wünschen überred.chen. Präsident Gmo­
Siel" selbst überbI1achte den Geschenk­
korb und diie Glückwünsche der Bur­
genländischen Gemeinschaft.

Aus Wolfau wurde uns obenstehen les
Bild zugesandt. Das Bild zeigt die Ge­
burtstagsfeier von Frau Maria Kuich,
die im Kreise ihrer vier Geschwister
und Verwandten ihren 70. Geburtstag
feierte. Mit diesem Bild gehen liebe
Grüße zum Bruder Mr. WiedJerer und
zur Schwester Mrs. K'arner und zu den
Familien in Michi,gan/USA.

Wolfau: Hohes Alter

widmete. Zuletzt noch wollte er einen
Bericht über die Stellung des Jenners­
dorfer Bezirkes zu seinen Nachbarn Un­
garn und Jugoslawien schreiben und
immer· wieder versprach er dem Prä­
sidenten der Burgenländischen Ge­
meinschaft, der ihn' am Krankenbett
besuchte, diesen Artikel zu vollendel)~

Der Tod hat ihm aber zu früh die
F~eder aus der Hand genommen. Unzäh­
lige Menschen waren in Dankbarkeit
v.nd Anhänglichkeit zum Begräbnis ge­
kommen. Viele Institutionen haben mit
ihm einen rührigen Mitarbeiter ver­
loren - wohl auch die Burgenländische
Gemeinschaft..

Cand. Ing. Heinrlich Novak aus Alten­
ma['lkt beri. Fürstenfeld und die Arbeits­
lehrerin Karin Ilste Gisela Pumm, Elten­
dorf 164, schlossen kürzHch vor dem
Standesamt Eltendorf den Bund fürs
Leben. Mit diesem Bild gehen liebe
Grüße zu den Verwandten im Inland
und nach Amerika.

Aufbahrungshalle in Neustift b. G.
Auf einer Anhöhe, unmittelbar hinter

dem Ortsfriedhof, wurde die Aufbah­
rungshaUe von Neustlift bei Güssring
fertiggestellt. Das Gebäude fügt skh
architektonisch gelungen dem Gelände
elin und wird mit seinen Emrichtungen
den Pietät-Ansprüchen gerecht werden.

HDir. i. R. OSR Alois Payer t
Im Alter von 73 Jahren starb nach

liflngem, schwerem Leiden unser Mit­
arbeiter in Jennersdorf, HDir 1. R.
OSR. AIÜlis Payer. Er war viele Jahre
an der Hauptschule Jennersdorf als Di­
rektor tätig und widmete sich in seiner
Freizeit auch der Mitarbeit in der Bur­
genländischen Gemed.nschaft. So ent..:
standen aus sed.ner Feder unzählige Ar­
tikel, die er seiner geliebten Heimat

In Eltendorf

Der Anglestellte Mannfred Klanatsky
und die kaufm. Angestellte Waltriaud
Jaksits vermählten sich. Bed.cLe wohnen
in E:isenhüttl. Mit drtesem HochzedtSibild
grü.ßen sie ihr,e Verwandten im Inland,
in der Schwed.z und in Amerika.

d(;ocIt.Z(2il~e;~oeken ~äul(2n..
In Eisenhüttl
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APETLON: Josef Premer und
Erika Szabados schlossen. den
Bund der Ehe.

BERNSTEIN: Josef Meichenitsch
und Hannelore GarnaiuJf aus Züggen
vermählten sich.

BONISDORF: Im Alter von 70
Jahren Sitarb Rudo1f Lehnauer.

BREITENBRUNN: Gregor Müll­
ner starb im 62. Lebensjahr.

BRUCKNEUDORF: Im 58. Le­
bensjahr starb Friedrich Kernstock.

BURGAUBERG: Werner Pendl
und Helga PfingsH vermähl:ten sd!ch.

DEUTSCH BIELING: Franz
Fandl starb im Alter von 70 Jahren.

DEUTSCH JAHRNSDORF: Vor
kurzem heirateten EUsabeth Gratz,
Obere Hauptstraße 5:2, und Franz
Weintritt, Nickelsdorf.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Silll­
berhochzeit feierten Hermann imd
lVfarglarete Deutsch. - Im 95. Le­
oensjahr starb der älteste Gemein­
uubürger, Franz Hartl.

DEUTSCHKREUTZ: Kürzlich
wurde der pensionierte Kantorleh­
rer von dirm, VolJk:sschuLdirektor
HubeJ'1t Engeld!tsch U!11:ter Teilnah­
rne einer großen'Trauefigemednde
zu Grabe getr:agen.

DEUTSCH MINIHOF: Her:mann
Mayer starb im ALter von 75 Jahren.

DEUTSCH TSCHANTSCHEN­
DORF: Im Alter von 72 Jlooren
starb Josef Mesenlehner.

DONNERSKIRCHEN: Vor kur­
zem starb Johann Gradn.

EBERAU: Die Eheleute Josef und
Gisela Lendlfeierten das Fest der
GoLdenen Hocooeit.

EISENHÜTTL: Ihren 80. Ge­
burtstag feierte die Rentnerin Ma­
ria Tamandl, Eisenihüttl 35. Als
GI1atulanten steLlten sich Bürger­
meister Zotter und Ortsvorsteher
Sinkovits ein. .

EISENSTADT: Johann KJrulba:nt­
ner starb im 49. Lebensjahr, Ing.
Johann Zach im 50., und Dipl.-Ing.
Adalbert Kieool starb 74jähr.ig.

ELTENDORF: Im Alter von 66
Jahren starb der Pensionist Josef
Muhr. Im Alter von 51 Jaihren starb
Hermann Siemeister.

FORCHTENSTEIN: Rudolf Tretz­
müller starb im 70. Lebensjahr.

FRANKENAU: Im 89. Lebensjl8.hr
starb Maria Winter. --

GLASHÜTTEN: An threm 81. Ge­
burtstag starb Katharina Stifter,
die Gattin des Altbürgermeisters

J osef Stifter, Fl!orianigasse 60. 11m
Alter von 64 Jahren starb Jo(hcmn
RozenJiJt:s.

GOLS: Smarrma WeiiSs, Untere
H8Iuptstraße 67, UiIld Lorenz GÖschl, ..
lVIarktgasse 36, ve1'lmählten sich. ­
Mattmas A~lacher, Sautlermeister in
Pension, sbarb im 66. Lebensjahr.

GRAFENSCHACHEN: Alfred Haill
sta1'lb im 59. LebeIliSJahr.

GROSSMUTSCHEN: Mari:a Tan­
zer starb im 96. Lebensjahr. Anton
Jambrich staDb im 78. Lebensjahr.

GROSSPETE>RSDORF: Die ArbElii­
ten für den geplanten KdJndergarten
wUI1den vergeben. Der Rohbau soll
bdJs Mai 1979 vollendet sein, mit
SchulJgbeg.imTI 1979 soH der neue
Kindergarten bezogen werden. Ge­
p1ant smd fünf GruppenräU!1TIe u:nd
ein BewegU!11:gsraum, die Kosten,
wer.den miJt rund fünf MHlJionen
Schil1ing angegeben.

GÜSSING: Es starben: Rosa
Sammer im Alter von 82 Jahren,
Hermdne Hetfle.iJsch im ALter von
83 Jahren und' Hermine Szem1er
76jährig. - W1lhelm Klanatsky aus
Sulz und GerlJinde Unger schlossen
den Bund der Ehe.

HAGENSDORF: TheresdJa Sayer
starb im ALter von 88 Jahren.

HAMMERTEICH: Arn01d König
starb im 52. Lebensjahr.

HANNERSDORF: AnitJa Werde­
ritseh und Josef Hapetl1:er halben ge­
hetratet. - Hermann Kleplitsch
starb im 70. Lebensjahr.

HASENDORF: Im Alter von 83
Jahren starb Franz Graf.

HEILIGENBRUNN: Erieh ThnJtdlS
und Herta Hütter aJUS Tschrunig1'la­
ben vermähLten :sd!ch. - Josef Bail
starb im AlJber von 71 J'aJ:1ren.

HEILIGENKREUZ IM LAFNITZ­
TAL: Günter Unger und ElJsa WoLf
schlossen die Ehe. - Karoline Sodl
starb im 73. Lebensjahr.

HENNDORF: WHlillbalJd Weber
starb im Alter von 14 Jalhren.

HEUGRABEN: Den Bund der
Ehe schlossen: Franz Imp mit Ma­
ri'a Kellner, RiLüdo1f Hofer mit Irm­
gard Schlederer, Erwm ZlokldkovJfbs
mtt Gabd. Posner.

HOLZSCHLAG: R:i:chard Wagner
und Rosa Hi8ltwagner vermählten
sich.

HORITSCHON: Anna Jenauth
starb im Alter von 62 Jahren.

ILLMITZ: Theresia Purkholzer
st1arb im 74. Lebensjahr.

JABING: Josef Gröl1er sta:1'Ib im
85. Lebensj,ahr und Maria Simon
im 93. Lebensjahr.

JENNERSDORF: HauptschruHelh­
rerin Gabriele Maier, Balmhofring,
und der Genc1armerieboomte GÜll­
tel' Pock aus Neuhaus a. KLb.
schlossen den Bund der Ehe.

KITTSEE: EiS starb Maria Sker­
lan, Untere HiaIUptstraße 65, im 18.
Lebensjahr.

KOBE:RSDORF: V.iiktordJa Putz,
Hauptstroße 11, starb 63jähriJg.

KROISEGG: Anita Kogler und
HeDmann Strobl aus Ehrenschachen
schlossen die Ehe.

KROTTENDORF: Franz Med.tz
starb im ALter von 78 Jahren.

KUKMIRN: Den E>hebund schlos­
sen,: Der LandwirtschJaJf,tsmeister
FraiIlz Hoanzl NI". 172, und die Fa­
briJksarbeiterlU Waltraud Nikles,
Nr. 157; der B8lUhdJ.isaDbeiJter Her­
bert Il1tgasch und die k~männi­

sche Angestellte Nfal'lia Deutsch aus
'Hagensdoill; der Bäckermed!Ster
Kurt Schönhofer und die FaJbriks­
arbeiterin Manna Brunner aus
Deutsch Ki8l1Jtenbrunn. - Es starb
der Landwirt Rudolf Kr.anz 46jäh­
rigG

KULM: Den Bund fürs Leben
schlossen der Tischler M8.irtin Poo­
kovd:ts und eUe Nälherin He:Lde-Ma­
r1a C2Iachaus Geresdo:r.f. - Es
starb dle Pensionistin JuliJa:na Ur­
ban im 83. Lebensjahr in Brooklyn.
Die VersrtoLrbene wur.de von ihren
K4ndern in ihre Heimatgemeinde
überfÜJhrt und auf dem Ortslfmed­
holf von KuJm unter großer Anteil­
nahme der Bevöllkel'\U!11:g zur letzten
·Ruhe bestruttet.

LACKENBACH: JulrlJa:nJa Mauser
S'L arb im Alter von 83 Jahren.

LACKENDORF: Es starb Mama
Wehofschitz, Hauptstraße 12,im
Alter von 87 Jahren.

LEITHAPRODE>RSDORF: Im AL­
ter von 86 Jaihren starb Franz Jo­
selE Pendl.

LIEBING: Es starben Josefa
Steininger 75jährig 1IDd Theresia
WarlJtts 71jährlg.

LIMBACH: Beim Äpfelpflücken
fiel der IJa[))dwirt Josef Zach, 67
Jahrre, so unglücklich von der Lei­
ter, daß er an den FoLgen 'Schwe­
rer VerJet2lungen starb. Unter gro­
ßer Anteilnahme wur.de der Ver­
storbene auf dem Orbsfriedhof Lim­
bach 2'lur letzten Ruthe bestattet.

LINDGRABEN: Karl-Heinz Faj­
tak vermählt:e sieh miJt Hemni!l1e
Kile!l11ent.
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LUTZMANNSBURG: Wi1helm Bu,­
bits, Hauptstraße 17, starb im ALter
von 56 JlaJhren.

lVIANNERSDORF AN DER RAB­
N1TZ: RochU!S Jestl aus Oberlois­
dorf und lVlar1a Weber schlossen
a.en Ehebund.

IViATTERSBURG: Es vermähLten
si:ch Johann AJufner und Silvia
Rzeczaz aus Arntau.

MOGERSDORF: Es starb Alolisia
Kloiber im Alter von 78 Jahren und
Insp. J ohann LangaUJS WaHendorf.

lVIÖNCHHOF: Den Bund der Ehe
sCD,lQssen: FiTank Wilhelm, Gast­
w<1rt Stiftgasse und LlSelotte Kol­
by, 'Serviererin: Bahngasse; Ernst
Zechm8lister, Malel"ID8Ilster. Gols,
und Anneliese Pöckl, Ratschin.

IViÖRBISCH: In einem Kanal, der
durcn die Welingärten von lVIör:b.iJsch
verläuft, wUI1de die .Pensionistin
Mana l"iedler, 84, tot aufgefunden.
Dl:e alte FI'I8.lu düdte berffits in der
Nacht vorher in den Kanal gestürzt
urnd ertrunken sein.

NEUBERG: Josef Kov;acs und
Elisabeth Knor vermäJhlten sich.

NEUDAUBEiRG: Im Alter von 74
Jooren starb Angel!a lVIurlJasdJts.

NEUDORF: Johann KaglJbauer
starb im 83. Lebensjahr. - ReIlJ8.lte
Pruuer w1d Karl Stirfter schlossen
elle Ehe.

NEUHAUS/KLB.: 1'm Alter von
42 Jahren starb Gabr~el Kriseh.
Kar! FortmüHer starb im AIJter von
öiS J'ahren. Unter großer Anteilnah­
me der BevölJkerung wurde der
Landwirt Franz Pfister (Wald·
schreinergI'l8.lben) im Al!ter von 77
JahreIl, 2lU Grrube getragen.

NEUSIEDL B. G.: Die Ehe schlos­
sen der K8.lufmärmische AngestellJte
Ewal!d Pelzmannaus BocksdoI'lf
UiDid die F'abriksallbetterin Helga
Schragen. - Mit einem Bomben­
programm wartete die Ortsfeuer­
wehr von Neusiedl b. G. runläßlich
des nU!l1 schon 15. M8.lrtinifestes im
Gasthof Obto Vollmann auf.

NEUSTIFT AN DER LAFNITZ:
WiLlli Fencz und Roswitha Mayer
aus I;oipersdorf vermäilllJten sich.

NIKITSCH: Jruliana PrikaszovdJts
starb im Alter von 72 Ja;hren.

OBERBILDEIN: FI1au MaI1garete
Kenyeri feierte ilhren 70. Geburts­
tirug.

OBE:RPULLENDORF: MariJa Weiß
starb i,m Alter von 87 J!8.hren.

OBERRABNITZ: Norbert Mrundl
aus Unterrabn:i:tz und Hermine
Puhr schlossen die Ehe.

OGGAU: Hans Siess ist nicht
mehr! Der lJangjähriJge Bürger.mei-

ster von Oggruu (1948-1972) und
IVIithegrunder des Bgld. Gemeinde~

bundes sltarb ,in setner Heimatge­
meinde.

OLLERSDORF: Anna Strohl, Kir­
chengasse, starb im 74. Lebensjlahr.

PAMA: Mamia Potz und Johann
Barto:Uch schlossen den Bund fürs
Leben.

PINKAFELD: Karl Mandl starb
im 55. Lebensjahr und Jasef Mar­
tin im Alter von 18 Jahren.

PIRINGSDORF: Ungebremst ra­
ste der Pkw des TdJsehlers Franz
Böhim, 19, gegen dais Geländer der
Neuwiesenbrücke bei Stei!l1berg­
Dörft. Der Wagen wullde in der Mi't­
te auseinandergerissen, Bömn er­
lag seinen Verletzungen im Wrack
seines Autos.

POPPENDORF: Maria Schlener
starb im 84. Lebensjoor. .

PÖTTSCHING: Antou Völkl, Neu­
gasse 2, starb im Alter von 84 Jiah­
ren.

PUNITZ: Es starb im Alter von
73 Jahren Johann Unger.

PURBACH: Johann Piaty, Fell­
nellgasse 31, starb 11m Alter von 71
J·ahren.

RAIDING: Johanna Schöner starb
im 76. Lebensjahr.

RAX: 11m Alter von 56 Jlahren
starb Josef KlodJber. Josefa Bauer
starb ilm Alter von 84 Jahren.

REINERSDORF: Adolf Grohotol­
sky starb im 60. Lebensjahr.

RUDERSDORF: Josef Deutsch
starb im A,lter von 80 J·ahren.

SANKTANDRÄ: Johann und Erc
nestline Lehner schlossen die Ehe.

SANKT MARTIN AN DER
RAAB: Im Alter von 71 J1ahren starb
August Werner.

SANKT NIKOLAUS BEI GÜS­
SING: Im AlJter von 78 Jiahren

starb Theresli,a Petz.

SCHATTENDORF: Den Bund der
Ehe schlossen Josef Bierbaum umd
Gerliinde Allram.

SCHÜTZEN AM GEBIRGE: Al­
fred Lippl und IS8Jbella Trucl\)sitz
vermählten sich.

STEGENDORF: Im 59. Lebens­
Jahr starb Pauline Go1'lrubits.

STEINBACH: Hilidegalld Krejci
starb im Alter von 63 Jahren.

STEGERSBACH: Im Alter von
85 Jahren sitiarb Maria Sehabhietl.

Die renov,ierte FrtdehofskapeHe
wurde von Ortspfarrer Dechant
GR Tonweber gesegnet. In seliner
Ansprache dankte der Dechant den
uneigeQTI5Ützd!gen Pensionisten und

Firmen, die durch ihre Arbeit ohne
Entgelt und durch Sachspenden
die Renovierung der Kapelle er­
mögLichten, die vor gen8Ju 60 Jah­
ren von der FamUie Fumits aus
Steinbach~GI'Iaben erbaut worden
war. Die Nachkommen der Er­
bauer-Familie spendeten S 10.000,-.
Eine große Anzahl von Gläubigen
nahm an der Wiedersegnung teil.

STOOB: Ludwig Simon starb im
Alter von 70 Jahren. - Peter Krug
und Erna Larnhof vermähllten sich

STÖTTERA: Gise:IJa Schlögl starb
im 81. Lebensjoor.

STREM: Ulrtch Szep starb im
70. Lebensjioor.

TADTEN: Im 79. Lebensjahr
starb Paul Zwickl.

UNTERBILDEIN : Es feierten die
Ehegatten Gregor und FranzilSka
Unger das Fest der Goldenen Hoch­
zeit.

UNTERKOH,LSTÄTTEN: Das be­
stehende VolksschulgebäilUde in Un­
terkoh:IJstätten wird rnngehaut uil1d
ein. Zubau für sanitäre An18.1gen er­
richtet. Die L8Jndesregierung hat
den entsprechenden Plan geneh­
migt.

UNTERLOISDORF: Den BiUl1id
der Ehe schlossen Rudolf Schlög]
und Christine Neumann.

UNTERRABNITZ: Norbert Mandl
und Hermine Puhr, OberrabniJtz,
schlossen den Bund fürs Leben.

UNTERSCHÜTZEN: Im 75. Le­
bensjahr starb Johann Lukacs.

URBERSDORF: Es schlossen
Wi1helm Klanatzky und Ger1inde
Maria Unger den Bund fürs Leben.

V/EPPERSDORF: Gerhard Pri­
voznik aus Dangenzersdorf und El­
friede Fuchs schlossen den BU!IlJd
der Ehe.

WINDISCH MINIHOF: Unter
großer Ante<il!IlJahme der Bevölke­
rung wurde der im 75. Lebensjahr
verstorbene Mü]i1ermeister Eduard
Einfalt zu Grabe getragen.

WOLFAU: Es starben Rudolf Go­
ger im 70., Juld:ana Müihl im 92. und
Frteda Lukitsch im 58. Lebensjahr.

WÖRTERBERG: Berta ZartleI'
starb in1 Alter von 80 Jahren. ­
Regina Flasch und Ertch Reichart
aus Wörterberg schlossen den Bund
der Ehe.

WULKAPRODERSDORF: Im Al·
tel' von 65 Jahren st,arb Rudolf
Zarits.

ZAHLING: Im Alter von 66 Jah
ren starb der Pensionist J osei
LVIuhr. Theresia Deckel' starb 73jäh­
rig.
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Ihr Uhrmachermeister und

Juwelier

Hauptpliatz 1, Telefon 03322-2421

Anny Polster

Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Al'lnbändern Manschettenknöp­
fen. Halsl{etten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in dßr

alten Heimat!

drei Mundartgedichten und den
"Grupftn Gäns" Leitete Anny Polster
zum gemütLichen Teil über. Den Schluß­
punkt des gelungenen Martini-Abends
bildete eine Scmu von TI'iaehten bur­
genländischer WelinbaJugemeinden der
Clubdame Gerlinde Tack. Den: Reiner­
trag der Veranstaltung ist für behin­
derte burgenländische K,inder vorge­
sehen.

dem Haus in Mauterndorf wird dabei
vor allem ein Schr~tt zur Verwirkli­
chung der vom PräSiident der Öster­
l~eichischen Pro Juventute Hofrat Dr.
Matthias LaiT!eiter propagierten Idee,
daß jedel' Bezirk Siein Kinderdorlihaus
haben sollte, getan.

Wagner
CONTINENTAL TRAVEL AGENCY

1642 - 2nd Ave/Cor. 85 Street
New York, N. Y. 10028
Tel. 212-737-6705

Charter flights to Austria - Germany - Switzerland _
and an of Europe.
Group and Charter Tours within USA - Hawaii
Tbe Caribbean and other parts of the world.
Complete Travel arrangements for Air - Ship - Cruises - Tours - Hotels .__
Bus Tours - Car Rental etc.

Martini-Loben in Rust am See
Zum "Martini-Loben" nach altem

Brauch hatte der SOiropUimist-Club Eti.­
senstadt in den Rathauskeller in Rust
am See emg,eladen. Die Clubpräsd:den­
tin Dr. Trude Radel begrüßte die z.ahl­
reich ersch1enenen Gäste der befreun­
deten Rotary-, Lions- und Soroptimilst­
Clubs die UnionsvizepräSiidentin Ester­
her Wartburg und im besonJderen dep
Bürgermeister delI' Freistadt Rust am
See, Dipl.-Ing. Heribert Artinger. Club­
schwester Dr. Clara Prickler führte
durch das hervorrJa,gende Programm,
das den bUDgenländischen WeinbalU im
Zusammenhang mit St. Martin, dessen
Namenstag mit der Wende vom soge­
nannten Sturm zum jungen RebenSiaft
zusammenfällt, zum Mot,iv hatte. Dr.
PriickLer stützte slich dabei auch auf die
ErEahrungen dier beiden Clubdamen,
lug. Ilse Nemeth und Annemarlie Wes­
sely, die sich berufsmäßig mit der Ar­
beit des modernen Wemba:ues befassen.
Nach dem We,ingedieht "In Blau und
Gold" von und mit Clubschwester
Anny Polster wurde ein Wimpassinger
Martinilied aus einem Gesangbuch anno
1631 interpretiert. Clubschwester Mar­
garethe Kohs bI'iachte auch elin 1928 in
Mörpisch am See von Prof. Hor:ak auf­
geZieichnetes "Arbeits.Lied" (vierstimmi­
ger Satz: EUse Kolhs) über den Werde­
gang des Weinbaues zum VortI'ia,g, für
den sich gLeichfalls liebenswürdiger­
weise Prof. W olfgl8Jng Lentsch, Gisela
Mongold, Rudolf Karl Neumayr, Prof.
IiJane Presich, Prof. Franz SehalLing,
ChrJistine Tenhalter und AnJdrea Wes­
sely Ziur Verfügung gestellt hatten. Mit

Zwei neue Kinderdorfhäuser
OSTERREICHHAUS

Die Österreichische Pro Juventute
wurde im Oktober 1947 als erster Ver­
ein mit dem Ziel der Errichtung eines
Kinderdorfhauses in Österreich gegrün­
det. Das Jubiläum des 30jährigen Be­
stehens nahm die Vereinigung zum An­
Laß, in Königstetten/NÖ. ein "Jubilä­
ums-Haus" zu errichten. Im Hinblick
darauf daß die Finanzierung diesles
Großf~milienhauses aus Spenden der
gesamtösterreichischen Bevölkerung er­
folgte und daß der Herr Bundespräsi­
dent Dr. Rudolf Kirehsehläger nicht nur
den Ehrensc:hutz über diese Mittelbe­
')chaffungsaktion übernahm, sondern
1u ch die Eröffnung vornehmen wird,
wurde dem Haus der Name "Österreich­
haus" gegeben. Die Gemeinde König­
stetten im Tullnerfeld leistete ihrer­
seits einen Beitrag zur Errichtung des
Hauses, indem sdce das Grundstück und
das Bauholz stiftete.

Das Haus iSit so angeLegt, daß ein
Pflegeelternpaar mit 10 Kindern be­
quem darin Leben kann. Seilt An:lJang
August lebt die Familie Palmanshofer
aus Haag mit derzeit 7 Kindern in dem
Haus. Im Laufe der nächsten Monate
werden die Destliehen Kinder in die
F,amiLie aufgenommen werden.

HAUS HALLEIN
Im Rahmen ihves Jubiläums zum 30­

jähDigen Bestehen der Österveiehischen
Pro Juventute errichtete eLie VeDeini­
gung ihr 15. KindeDdorfhaus in König­
stetten.. ÜberDaschend bot dann die Ge­
nffinde Hallein ein Haus, das im Zuge
LeI' Errichtung den: DürnbergstDaße der

Spitzhacke zum Opfer hätte fallen sol­
len das dann aber durch die Umtras­
sie;ung stehen bleiben konnte, der
Österreiehischen Pro Juventute zur
Miete an. Der große Erfolg der zusätz­
lichen Mittelbeschaffungsaktionen für
das Jubiläumshaus und die große För­
derung der 300.000 Gönner der Öster­
reic:hischen Pro Juventute ermöglichte
di(:' kurzfristige Adaptierung dieses Hau­
ses zu einem Kinderdorfhaus, sodaß am
Ende des Jubiläumsjahres nieht nur
eine sondern zwei neue Familien Kin­
der 'aufnehmen können. Seit August
lebt die Familie Waas aus Steyr mit
7 Kindern in dem Haus.

Derzeitiger Stand
österreichischen Pro Juventute

Die Österreliehische Pro Juventute
vet'fügt nunmehr über 14 Großfamilien­
häuser, davon 5 im Lande Salzburg,
5 in der Steiermark, 3 in Niederöster­
reich und 1 in Oberösterreieh.

Daneben betreibt die Vereinigung
zwei kleine Heiime für je 24 Kiinder in
Mettmach/Oberösterreilch und in Landl­
reith in der Steiiermark. Aueh ~n diesen
Heimen weDden die Kinder durch Ehe­
paare betreut.

We!itere Prospe,kte sind derzerit in
Mauterndorf im Lungau und in Ober­
schützen im Burgenland geplant. Mit
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Bestellungen über die BG.

Nachnahme-Zusendung ÖS 170,­
oder S 12,- plus Porto

Kochbuch"

1
iI!Io'IIIIIlIIAUI& •

Wehrpflichtige:
Auslandsaufenthalt melden!

Wd,e dias Bundesministerlium für Lan
desverteidigung kürzlich in einer Aus
sendung mitteilte, enthält das Wehr>ge.
setz 1978 edne Reihe neuer Bestimmun­
gen, die für alle wehrpflichtigen StaJats­
bürger von Bedeutung sind.

So ist beispielswetise festgehalten, daß
W,ehrpflJiohtige, die ihren Aufenthalt
für länger als seohs Monate in,s AusLand
verlegen, di,es unverzügLich dem zustän­
digen MiLitärkommando melden müssen.
(Eine Postlmrte genügt.) Auch dLe
Rückkehr ist blinnen dl'iei Woohen zu
melden.

Von di'eser Meldepflicht befreit sind
Wehrpfliohtige, deren dauernde Untaug.·
lichkJeit festgestellt wurde oder die
ihren ordentLichen Präsenzdienst (sechs
Monate Grundwehrdienst und 60 'Dage
Truppenübungen oder acht Monate
"Durchdiener") sowie ihre Kaderübun­
gen ge~eistet haben und denen k,ein Be­
reitstellungsschein aus,g,erfolgt wurde.

war im Landhaus in lilisenstadt eine
Besp.reohung mit Vertretern der "Bur­
genländischen Gemeinschaft", jener Or­
ganisa,tion, die sich zu ihDer Hauptauf­
gabe die Pfleg,e mit den AusLandsbur­
genländern gemacht hat, vorgesehen,
Auch die für das g,eplante Österre.i
chisch-jüdisohe Museum vorgesehene
Räumlichkeiten in Eiisenstadt sowie da
neue Landesmuseum standen auf dem
Besuchsprogramm. Von Eiisenstadt gIing
es nach Rust, wo Bürgermelister Dipl.­
Ing. Artinger den hohen Gast willkom­
men hieß. In Rust beSlichtigte Botschaf­
ter WoU glelichfalis dlLe SehenswürdiLg­
keiten der Stadt.

Hitze unter häufdgem Begießen gebra­
ten. Ist er fast gar, wird das Speckhemd
abgenommen, der Speck in kLeiine Wür­
fel geschnitten und der Fasan fertig
gebräunt. Man kann in dem Speck noch
3-4 geschnittene Zwiebeln, einige Pa­
radeiser und rote Paprlikaschoten an­
rösten. Diese werden mit der herau:sge­
nommenen Fülle vermischt, noch ein­
mal pikant gewürzt und in kleinen
Häufchen um den Fasan geLegt.

Dazu gibt man Tiarhonya und gie­
bratene Paraded:sier.

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

"Das

125 Gramm Zucker, 2 Zitronen, Mine­
raJ.wasser.

Wie man's macht: Das Eigelb, Zucker,
mit der abgeriebenen ZitronenschJale
und den Zitronensaft schaumig rühren.
Creme auf Gläser verteilen und mit
k,altem MineralwaSJSIer auffüllen. Aber
nicht zu schwU!l1gvoll, da das Mineral­
wasser schäumt.

Prosli:t! Es möge wohl hekommen!

Amerikanischer Botschafter in
Eisenstadt

Der neue Botschafter der Verelinigten
Staaten von Amerika, Milton A. Wolf,
stattete in Begleitung seiner Gattin, der
Botschaftsräte Goodward und Bardos,
der Tochter und des Schwiegersohnes,
Landes:hJaiUptmann Kery seinen Antritts­
besuch ab. Der LandeshiaJuptmann emp­
fing den hohen Gast in Anwesenheit der
LaJndesräte DDr. GroihotoiLsky und Dr.
Vogl sowie Hofrat Dipl.-Ing. Vogl in
seinen Amtsräumen im Landhaus in
EisensiJadt. Im Mittelpunkt des in sehr
freundschaftlJicher Atmosphäre verLau­
fenen Gesprächs stand vor illern die
Frage der Amer.ika-Burgenländer. Be­
kanntlich wohnen ,in Crucago mehr
Burgenländer als in E:isenlStaJdt.

Botschafter Wolf, der setit Juli 1977
sein Land in ÖsterDeich vertritt, absol­
vierte während seines Aufenthaltes im
Burgenland ein Deichhaltig,es Be:suchs­
programm. Bweits am Vormittag be­
suchte er ilie im Schloß Halbturn ge­
zeigte Ausstellung "Das Judentum im
MitteLaIter~. Anschließend begab er
sich nach EiisensiJadt, wo er auch Bür­
germeister KoribaiJits im RathJaus be­
suchte.

Nach dem Empfang belim Landes­
hauptmann Kery und dem Mittagessen

Ein Rezept für Sie: Fasan gefüllt
1 junger Fasan, 30 dkg Speck, 6 Zwie­

beln, 1-2 Äpful. 1 Ei, Salz, Curry,
Paprika, ein paar Paraded:ser und rote
Papr:ikaschoten, Schmalz.

Der Fasan wird gerupft, ausgenom­
men und innen und außen· mit Salz,
Curry und Paprlik:a eingerieben. 2· ge­
hackte Zwtebeln, 1-2 g,ehackbe Äpfel
werden in Schmalz angebraten und
nach dem Auskühlen mit Ei gebunden,
mit Salz und Paprlika gewürzt Der Fa­
san wird mit der Masse gefüllt, in ein
Speckhemd gewiCKelt und beli guter

Für den Fasching im Burgenland:
Mit Pfiff Gemixtes - ohne Promille

Als Gas~eber muß man genügend
zum An:Deuchten vorbereitet haben. AL­
koholisches und Nichtalkoholisches. Daß
letzteres nicht gLeichbedeutend mit
"fad" ist, sollen unsere Rezepte bewei­
sen. Auto.:liahver, Abstinenzler und sol­
che, die es werden wollen, \VieI'lden
Ihnen dafür dankbar sein.
FRUCHT-BOWLE

Was man dazu braucht: Jewed.1s 1/2
FLasche J ohanniSlbeer-, Rhababer und
ApfelSlaft; Saft einer Zitrone, Mineral­
wasser.
W~e man's maClht: D18 Fruchtsäfte

mischen und mit Zitronen~t und
eventuell etwas ZUCKer abschmecken,
ei.J:l!ig,e ZitronensCiheiben dazugeben und
dann gut kühlen. Mit Mil1ieraJ.WlaiSiSer
auffüllen.
MIAMI-DRINK

Was man dazu braucht: liline kLeine
Dose Ananas, russJischer Tee, Zitronen­
saft, kandierter Ingwer, Mineralwasser.

W:te man's maClht: Ananassclheiben
klein schneliden und mit ZitroneooacEt
beträufeln. Starken, Kalten schwarzen
Tee darüherg1eßen und einige Stunden
ziehen Lassen. Nochmals kalt stellen;
zum Schluß feingescihnittene:q. kandier­
ten Ingwer beigeben. Mit MineT'aiLWlas­
sel' verdünnen.
OBSTPUNSCH

Was man dazu braIUcht: 3 große Äpfel,
eine Handvoll Roolinen, abgeriebene Zi­
tronenschale, Mineralwasser.

Wie man's macht: Di,e .Äpfel schälen,
in dünne SCiheiben schnedJden, Roslinen
und abgerLebene Zitronensahale dazu­
geben. Ungefähr 1 Liter kochend heißes
Wasser darübergießen; auf kleiner
Flamme bis zur Hälfte einkochen las­
sen. Kompott durch&:Leben; den erkal­
teten Saft mit Mineralwasser verdün­
nen. Mit Eisstückcihen servieren.

ORANGEN-COCKTAIL
Was man dazu braucht: 5-6 Oran­

gen, eine Zitrone, einen Grapefruitsaft,
112 Grapefrulit.

Wie man's macht: Orangen und dlie
Zitronen auspressen und mit Grape­
fruitsaft verdünnen. Eventuell etwas
zuckern. Das Fleisch der GrapefrUJit­
hälfte in kleine Stückchen schneiden
und in die Gläser vertelilen.
SCHWARZER
JOHANNISBEER-PUNSCH

Was man dazu braucht: Jeweils 112
Liter Johannisbeer- und Apfe1saft, 5
Eßlöffel Zud~er, 1/2 Zürone, eline Stange
Zimt.

WLe man's macht: Johannisbeer- und
Apfelsaft mischen, hLs zu einem halben
Liter Wasser Vierdünnen. D1e Zitrone in
Stüciffie schneiden und mit den übrigen
Zutaten kurz erhitzen. Den Punsch dann
erkalten la:ssen, Zimt und Zitronen­
stüokchen ers,t kurz vor dem Anrlichten
entiernen. EiSlstückchen (gesondert)
dazu reichen.
ZITRONENSCHAUM

Was man dazu braucht: 2 Eigelb,
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New address:

City.............................. Zone Province

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number an.d Street

Achtung, österreicmsche
Studenten im Ausland!

Ab dem Studienjahr 1979/80 können
pro Jahr 20 Stipendien für österreichi­
sehe Staatsbürger im Ausland zum
Zwecke des Studiums in ÖsterI1eich ver­
geben werden. Das Stipendium beträgt
für Studiterende ÖS 5000,- pro Monat
und für Akademik!er ÖS 5500,-. W,eiters
umfaßt es kOl'3tenlosle Kranken- und
Unfallversliaherung sow,ie kostenloses
Stuc1lium.

Die Stipendiienvergabe erfolgt nach
folgenden Richtlinien:
1. Der Stipendienwer:ber muß österred."

ehischer Staatsbürger sein, der seit
mindestens fünf Jahren im Ausland
lebt.

2. Der Stipendienwerber muß an einem
konkveten Studien- oder Forschungs­
vorhaben in Österrleich im Rahmen
seiner akademischen AUSIbUdung
bzw. Fortbildung ernsthaft interes­
sliert sein.

4. DdJe Dauer des Stipendiums umfaßt
mindestens zwei, höchstens vier Se...
mester.
Interessenten mögen sich an die Bur­

genländiJsche Gemeinschaft oder an das
Auslandsös,terreiciherwerk wenden!

Gleichenfeier an Burgenlands
Schnellstraße

Kürzlich wurden bei zwei von insge~

samt vier zu errichtenden Talübergängen
bei Sieggraben im Verlaufe der Burgen­
land-Schnellstraße S 31 termingemäß
entscheidende Bauphasen erreicht: Der
Talübergang Groisbach, ein Brückenbau­
werk mit einer Gesamtstützweite von
410 Metern (Höhe über Tals.ohle 64 Me­
ter) ist mit dem Verschub des letzten
Taktstückes im Rohbau fertiggestellt, für
den Talübergang Auwiesenbach mit
362 Meter Gesamtstückweite (Höhe
35 Meter) wurde der gesamte Unterbau
abgeschlossen. Die Bauzeit betrug neun
Monate.

Old address: .
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wird. Es handelt sich hier um eine
Dokumentation über den AnUi:.semitis­
mus in Österreich seit dem Ersten Welt­
krieg, seine poLitischen AUSiWiirkungen
in der Ersten Republik und im Stände­
staat, die Judenv;erfolgungen während
der Zeit der nationalsozialistischen
Herrschaft und den Neuaufbau einer
jüdisClhen Gemeinschaft in ÖsterI1eich
nach dem Zweiten WeltkI1ieg. Für das
Museum soll die Neueinweihung der
Wertheimer-SynagogJe, die nicht nur
für museale ZweckJe, sondern auch zum
Gebet zur Verfügung stehen wird, ein
bescheidener Akt der Wiedergutma­
chung am burgenländiischen Judentum
sein, das vor der Maohtergreifung des
Nationalsozialismus aus dem BiLd vieler
burgenländischer Gemeinden nioht welg­
zudenken war.

Die wissenschaftliche Betreuung des
Museums wird vom Institut für Juda­
istik an der Universität 'Wien wahrge­
nommen. Gemeinsame Pläne wer:den
auch mit isr:ae\Liscnen Univ;er:sitäten
durchgeführt. Noch heuer wird eine
Darstellung der Gesohichte der Juden
in Kittsee mit VeröffentliClhung der
Grabsteininschrliften und etlicher Do­
kumente aUiS dieser jüdischen Gemeinde
von Herrn Dr. Schlomo Spiitzer von der
Bar-Ilan-Univevsität in Ramat Ganl
Israel vor:gelegt werden. Miit einem wei­
teren Proj,ekt sollen die burgenländi­
schen LandesgTenzen überscnrdtten
vve.r:den: Geschichte und Kultur der
Juden Wiener NeUiStadts im Mittelalter.
Ebenso beteiligt Blich das jüdische Mu­
seum in E:isenstadt gemeinsam mit dem
Institut für Judaistik der Universtl.tät
Wien an dem von der Universlität .:feru­
salem <lJUiSg,eihenden Projekt der Germa­
nia JudaiCla, einer alphabetischen Dar­
stellung der Geschichte der jüdischen
Gemeinden in Deutschland und Öster­
reich.

Change of 1\.ddress Announcement to BG., 1\.-8382 Mogersdorf 2
Please change my mailing address effective Day Month year ..

Name: (Capital letters) ..

Selit der Übersiedlung des Roten
Kreuzes in sedne neue E!i.nsatzstelle steht
daiS altehrwürdige Wertheimer-Haus in
Eisenstadt-Unterberg dem österred­
chisch-jüdischen Museum zur Verfü­
gung. Natürlich wird es noch eine Weile
dauern, bis das Museum endgültig für
die Öffentlicihkelit geöffnet sein lmnn.
Die Adaptierung für Museumszweck:e
kostet Zeit und Geld, das nur in mehr
oder weniger bescheidenen Jahresraten
fl:iJeßt. Alledn diie für heuer vorgesehene
Renovierung der Wertheimerschen Pri­
vatsynagoge WJirdetwaein Million ko­
sten die von der Burgenländischen Lan­
des;egierung, dem Bundes'denkmalamt
und anderen kompetenten Stellen in
Wien beigestellt werden muß. Dazu
kommt dann noch die Einrichtung der
Räume mit Schaukästen und ein ent­
sprechendes Personal zur Betreuung des
Museums und seines Inhalts.

Ausstellungsgegenstände sind in Fülle
vorhanden, hat doch das Museum schon
eine Reihe von Ausstellungen durchge­
führt. deren Exponate nunmehr zur
VerfÜgung stehen. Es handelt siich dabei
um: 1973: Das österreichische Judentum
im Revolutionsj,ahr 1848; 1974: Spät­
antJikJes Judentum und fTÜhchr.istliche
Kunst; 1976: 150 JahveWiener SiJadt­
tempel. Für heuer ber,eJitet der Muse­
umsvere1in die burgenländische Landes­
ausstellung im SClhloß Halbturn vor mit
dem Thema' Judentum im Mittelalter.
Die dafür angeschafften Exponate wer­
den nach Beendigung dieser Aus,stellung
dem Museum in Eiisenstadt zur Ver­
fügung stehen. Ferner erklärt sich d1Je
Leitung des Volkskundemuseums in
Wien bereit, eine Sammlung jüdischer
Kultgegenstände als Leihgabe dem
neuen jüdischen Museum zu überlas­
sen - also schon mehr Exponate, als es
dafür. Platz hat. Einigle davon werden in
Außenstellen dies Museums unterge­
bracht werden. Solche sind vorgesehen
in Kobersdorf und Stac1tsehlail.ning.

Die Renovierung der Synagoge in
Stadtschlaining ist schon weit fortge­
schritten, die Synagoge von Kobersdorf
hat wenigstens ein neues Dach er:halten.
Ferner soll im Schloßmuseum in K.itt­
see eine Dokumentation zur Kultur der
osteuropäischen Juden eingerichtet wer­
den. Sonderausstellungen über verschie­
dene Teilbereiche der jüdischen Kultur
sollen in Hinkunft entweder in Eisen­
stadt im Wertheimer-Haus oder in einer
der Außenstellen eingerichtet werden.

Obwohl das Wertheimer-HauiS noch
nicht für Museumszwecke adaptiert
wurde wird es heuer in der warmen
Jahre;Zieit (zumindest Mai und Juni)
eine Dokumentation mit dem Titel "Der
gelbe Stern in Österreich" beherbergen,
mit der das Museum seinen Beitrag zum
Gedenken an die Besetzung Österreichs
durch das nationalsozialistische Deutsch­
land vor 40 Jahren im März 1938 leisten



8el~ 11 ßl:JlW-ENLANDIScME GEMEIMSCHAFr Jä1mer-Februar 1979

Kirchweihe in Illmitz
Rund 1000 Menschen aus IIlmitz und

Umgebung waren zur Weihe der neuen
Kirche durch Diözesanbischof .DDr. Ste­
fan Laszlo gekommen." Nach dem Fest­
gottesdienst, der vom IIlmitzer Kirchen­
chor unter der Leitung von Fachlehrer
Frühstück gestaltet wurde,. bedankte sich
Präses Franz Wüger vor allem für die
großzügigen Spenden bei Pfarrer Josef
Hirschl, der mit beispielhaftem Einsatz
und totaler Selbstaufgabe für diese neue
Kirche wirkte. Als Vertreter der Landes­
regierung war Landeshauptmannstellver­
treter Dr. Franz Sauerzopf anwesend.

Es ist den Architekten Dipl.-Ing. Klaus
Becker und Dipl.-Ing. Erich Eberstaller
in hervorragender Weise gelungen, die
alte und neue Kirche so zu verbinden,
daß die alte Kirche mit dem neuen Zwie­
belturm dominant für das Ortsbild bleibt.

Eisenstadt bekommt Hotel. und
Kongreßzenlrurn
Eine gute Idee wird nunmehr Wirk­
lichkeit: Die Burgenländische Hotelbau­
und Betriebsgesellschaft kaufte von der
Brau-AG den "Schwechaterhof" inmitten
der Stadt. Mit einem Aufwand von 250
bis 300 Millionen Schilling - so Bürger­
meister Kurt Korbatits - wird dort das
Hotel- und Kongreßzentrum entstehen,
das ursprünglich für den Feuersteigweg
projektiert gewesen ist.

Der Hotel- und Restaurationsbetrieb
wird von der Gesellschaft errichtet; die
fimmzierung ist nach Kurt Korbatits' Mit­
teilung gesichert. Mit dem Bauvorhaben
wird in den nächsten Wochen begonnen.
In etwa drei Jahren zieht die Handels­
akademie aus dem benachbarten Schul­
komplex in das neue Schulzentrum um,
sodaß auch das alte Sohulgebäude ge­
schleift und einbezogen werden wird. Das
Hotel soll 200 Betten aufweisen und ein
Ai-Hotel werden.

Dort,wo sich heute die Stadthalle in
einem desolaten Zustand befindet, wird
von Bund, Land und Gemeinde das Kon­
greßzentrum erbaut werden. Das alte
BEWAG-Gebäude, im Eigentum der Ge­
meinde und derzeit die Höhere Techni­
sche Schule beinhaltend, wird nach Um­
zug der HTBL für Parkzwecke Verwendung
finden. Der Schubertplatz - zwischen
neuem Hotel und Kongreßzentrum gele­
gen - wird neu gestaltet und das Ge­
samtobjekt mit einer Ladenstraße umqe­
ben und zur Fl,Ißgängerzone erklärt w~r­
den.

Neues Schulzentrum in Stegersbach
Ein großer Tag für Stegersbach: Neben

Minister Sinowatz uni!i~em L~esl1aupt­
mann waren LHStv. Dr. Franz SqJ.1erzopf,
die Landesräte DDr. O'ro!l:ot6Is1<y und
Vogl, BH HR Dr. Wayan, N13Ab,g,..lng. Ru­
dolf Gradinger, die LAbg. Dr. Dax und
ßehm, sowie seitens dfi}n G,eistlJolrrkeit
Diözesanbischof DDr. Laszlo, Superinten-

dent Dr. Reingraber und' Dechant Ton­
weber zur feierlichen Einweihung der
neuen Bundeshandelsakademieund Bun­
deshandelsschule gekommen. Die Trach­
tenkapelle Stegersbach unter Kapellmei­
ster Hans Maier umrahmte die Feierstun­
de musikalisch.

20 Jahre Luther-Kirche
Neusiedl b. G.

Vor nunmehr zwanzig Jahren wurde im
heutigen Ortsteil Neusiedl der Gemeinde
Kukmirn (Güssing) di,e Martin Luther-Kir­
che ihrer Bestimmung übergeben. Diesen
Anlaß nahm die Evangelische Tochterge­
meinde AB Neusiedl wahr und lud zu
einem Dank- Lind Festgottesdienst ein.
Die Festpredigt hielt Alt-Superintendent
Hans Gamauf. Kurator Franz Wilfinger be­
grüßte die Gäste. Grußworte entboten für
die katholische Pfarrgemeinde Geistlicher
Rat Josef Piecek und für die Großgemein­
de Bürgermeister Richard Zotter.

Ein Bläserchor des Musikvereines Neu­
siedl intonierte in sehr ausdrucksvoller,
gekonnter Weise geistliche Musik. Auf
der Orgel spielte einfühlend und souve­
rän zugleich Heinz Hafner (Limbach).

Kontakte mit Ungarn gehen
1979 weiter

Zwischen dem Burgenland und dem
westungarischenKomitat Györ-Sopron be­
stehen bekanntlich gute Kontakte auf Re­
gierungsebene. Der nächste offizielle Be­
such ist demnächst vorgesehen und wird
auch schon vorbereitet.

Zu diesem Zweck hielt sich kürzlich
Dr. György, Sekretär des Exekutivkomi­
tees des Komitats Györ-Sopron, im Bur­
genland auf, um mit dem Landesamtsdi­
rektor, Hofrat Dr. Gschwandtner, vorbe­
reitende Gespräche zu führen und gleich­
zeitig das Rahmenprogramm für das
nächste Jahr auszuarbeiten.

Bei dieser Gelegenheit besuchte Dok­
tor György Industriebetriebe im Matters­
burger Bezirk, das Kulturzentrum Matters­
burg, den Großwasserbehälter des Was­
serleitungsverbandes Nördliches Burgen­
land in Neudörfl sowie die Burg Forch­
tenstein.

Spatenstich für das neue Funkhaus
Im Rahmen eines Festaktes und in An­

wesenheit zahlreicher Ehrengäste nahm
Landeshauptmann Kery in Eisenstadt ­
mit 12.000 Einwohnern die kleinste und
auch jüngste Landeshauptstadt - den
Spatenstich für das neue Funkhaus vor,
das mit einem Kostenaufwand von
180 Millionen Schilling errichtet und im
Sommer 1981 den Betrieb aufnehmen
'wird.~An der Feier nahmen nicht nur die
Vertreter des öffentlichen Lebens, son­
dern" auch viele Eisenstädter teil.

Das Funkhaus Eisen~adt ist der sech­
ste und letzte Studioneubau. Es wird, wie·
die Funkhäuser der, Weststrecke, nach
den Plänen von Prof. Gustav Peichl er-

baut. Erstmals wird Sonnenenergie zum
Betrieb' der Klimaanlage verwendet. Die
Parkplätze werden mit Rücksicht auf die
landschaftlich schöne Lage an einem
Hang des Leithagebirges unter die Erde
verlegt.

Landesintendant Karl Hofer erklärte in
seiner Begrüßungsrede, daß das neue
Landesstudio ein "offenes Haus" für alle
Burgenländer sein werde, die für das
Land wirken. In seiner Programmgestal­
tung werde das Studio nicht nur die
kroatische Minderheit, sondern auch die
Brückenfunktion des Landes berücksich­
tigen.

Das neue Funkhaus wird über ein Pu­
blikumsstudio, das bis zu 200 Gästen
Platz bietet und das für Publikumsveran­
staltungen sowie Musik- und Hörspielauf­
nahmen dient, verfügen. TV-produktionen
werden durch eine Regieanlage, zwei
Kameras, Magnetaufzeichnungsmaschinen
Lind eine fix montierte Beleuchtungsanla­
ge in Verbindung mit dem 50-0uadrat­
meter-Studio ermöglicht. Die Hörspiel­
gruppe ist für die Produktion und Abwick­
lung von Hörspielen Lind Hörfunksendun­
gen eingerichtet, zwei Studiogruppen sind
für Kleinproduktionen vorgesehen, dem
Aktuellen Dienst steht eine Studiogruppe
zur Verfügung.

Neue burgenländische Weinkönigin
Zur neuen burgenländischen Weinköni­

gin "Elisabeth 1." wurde die 20jährige
Elisabeth Hauztinger aus Tadten gekrönt.
Die Absolventin der Höheren Bundeslehr­
anstalt für landwirtschaftliche Frauenbe­
rufe in Sitzenberg (Niederösterreich) wird
im kommenden Jahr viel in Osterreich
herumkommen. Im nächsten Jahr, in dem
sie automatisch zur österreichischen
Weinkönigin avanciert, wird sich diese
Reisetätigkeit auch auf das Ausland er­
strecken. Um diesen Aufgaben gerecht
werden zu können, verpflichtet sich die
jeweilige Königin, während der Zeit ihrer
Regentschaft ledig zu bleiben. Trotz der
Vielfältigen Aufgaben, die nun an sie her­
angetragen werden, hofft Elisabeth Haut­
zinger, im Oktober mit dem Studium der
Gärungstechnlk an der Universität für
Bodenkultur in der Bundeshauptstadt be-
ginnen zu können. .

Rechnitzer Weinkost:
Viele Besucher

Nach der vorjährigen Weinkost in Rech­
nitz, die der Weinbauverein in den Räum­
lichkeiten des Hotels "Rose'" veranstal­
tete, konnten die Verantwortlichen ein
erfreuliches Resümee ziehen. Wie der
Obmann des Weinbauernvereines, Josef
Mandl, der auch zahlreiche Politiker und
Vertreter der Landwirtschaft in Rechnitz
begrüßen konnte, betonte, haben die
Rechnitzer Weinbauern auch bei der dies­
jährigen Weinprämiierung zahlreiche
Gold-, Silber- und Bronzemedaillen erhal­
tEm. Auch die vielen Besucher zollten
dem Rechnitzer Wein, der sich i~mer
größerer Beiiebtheit erfrewt, Lob und An­
erkennung.
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Spatenstich für
Oberwarter Sporthalle

Ein großer Tag für Oberwart: Nach der
Besichtigung des Rohbaues der neuen
Gestgewerbeschule fand der Spatenstich
für die neue Oberwarter Sporthalle (zwi­
schen der Hauptschule und dem INFORM­
Gelände) statt. Unterrichtsminister, Lan­
deshauptmann, Bischof DDr. Laszlo, Su­
perintendent Dr. Reingraber, LHStv. Dok­
tor Franz Sauerzopf, die Landesräte
DDr. Grohotolsky und Vogl, BH HR Dok­
tor Kranich und zahlreiche andere Per­
sönlichkeiten aus Wirtschaft, Kultur, Po­
litik und Behörden nahmen an dieser Feier
teil. "Rund 3000 Schüler sind jeden Tag
in den Oberwarter Schulen; die moder­
nen Sportstätten rund um die Hauptschu­
le werden mit der neuen Sporthalle ihre'
Krönung erhalten", war der Tenor der
Oberwarter. Die Baukosten werden mit
rund 20 Millionen Schilling beziffert.

Polyair~Riesenreifen für Amerika
Als "das Land der unbegrenzten Mög­

lichkeiten" wird die USA auch heute
noch, im Zeichen der Dollarkrise, bezeich­
net. Für das burgenländische Kittsee im
Dreiländereck CSSR/Niederösterreich und
Burgenland fällt ein immer größerer Ku­
chen ab: Seit die Firma Polyair mit dem
Reifenkonzern Goodrich "verheiratet" ist,
experimentieren die Kittseer mit Kunst­
stoffreifen aus Polyurethan.

Neuester Schlager wird die Lieferung
von dreieinhalb Meter hohen (!) Reifen
für ein 500-Tonnen-Fahrzeug (das größte
Fahrzeug der Welt). Die Reifen sollen
eine Tragkraft bis zu 50 Tonnen pro Stück
bis zu einer Geschwindigkeit von 60 km/h
aushalten. Eingesetzt werden die "Riesen­
Burgenländer" in den USA und in kana­
dischen Olschiefer-Bergwerken. Die Autos
selbst stammen von General Motors und
Unit Rig.

Bereits seit fünf Jahren experimentie­
ren der Chemiker Oskar Schmidt und
seine Leute bei Polyair mit Kunststoff­
reifen. Heute werden - wie bei den
"normalen" Pneus - Textilbandagen ver­
wendet. Während am Pkw-Sektor noch
nichts Konkurrenzfähiges entwickelt wur­
de, sieht der Markt bei Traktoren und
Schwerfahrzeugen anders aus: Gerade
bei den langsam laufenden Reifen, bei
denen es auf Tragkraft, Anpassungsfähig­
keit und Selbstreinigung ankommt, schei­
nen sich die Polyurethan-Erzeugnisse aus
Kittsee gut zu bewähren.

Programm d,er Festspiele 1979
Das Programm der burgenländischen

Festspiele 1979 wurde bereits fixiert. Bei
den Burgspielen Forchtenstein kommt
wieder Franz Grillparzer zu Wort. In der
Inszenierung von Dietrich Haugk, der zum
ersten Mal in Forchtenstein Regie führt,
wird "Libussa" gespielt. In Mörbisch, wo
es 1978 zehn ausverkaufte Vorstellungen
der "Zirkusprinzessin" gab, will man
1979 den großen Erfolg ·mit einer ande­
ren Kaiman-Operette fortsetzen, und zwar
mit "Gräfin Mariza". Für die Inszenierung
konnte Kurt Pscherer gewonnen werden.

Bauernmalerei im
Kastellkeller Stegersbach

Der Fremdenverkehrsverein Kastellclub
Stegersbach veranstaltete im KastellkeI­
ler eine Ausstellung unter dem Titel
"Bauernmalerei" . Die Stegersbacher Hob­
bykünstlerin Paula Rothen zeigte Kerami­
ken, Blaudrucke, Flechtarbeiten, Hinter­
glasmalerei und Lebzelten.

250 Jahre Pfarre Pöttsching
Die Pfarre Pöttsching im Bezirk Mat­

tersburg beging das Jubiläum des 250jäh·
rigen Bestehens der pfarrkirche. Das dem
hl. Nikolaus geweihte Gotteshaus war
1683 zerstört und 1722 bis 1728 wieder
aufgebaut worden. 1972 erhielt die Kir­
che in der Apsis ein modernes Fresko
"Baum des Lebens" von Karl Benkovic.

Landesschulinspektor i. R. Hofrat
Dipl.-Ing. Hans Nowak - 80 Jahre

Landesschulinspektor i. R. Hofrat Dipl.­
Ing. Hans Nowak vollendete sein 80. Le­
bensjahr. Der überaus verdienstvolle Ju­
bilar war aus diesem Anlaß Mittelpunkt
zahlreicher Ehrungen. An der Spitze der
Gratulanten fand sich Landeshauptmann
Kery ein.

5000 Besucher beim Martinifest
in Neusiedl b. G.

Mit einem Bombenprogramm wartete
die Ortsfeuerwehr von Neusiedl bei Güs­
sing anläßlich des nun schon 15. Martini·
festes im Gasthof Otto Vollmann auf. Un­
ter dem Ehrenschutz von Bezirkshaupt­
mann Hofrat Dr. Wayan, Bezirksfeuer­
wehrkommandant OBR Karl Kirchner und
Bürgermeister Richard Zotter spielten die
"Poleros" , die "Favorits", das "Königs­
bauer-Trio" mit Franz Höller, das "Moor­
bach-Quintett" , die "Jocers", die "Har­
monies" und das "Ligister Trio" mit Mei­
sterjodlerin und Miß Styria 1977, Eva Pre­
volnik, zum Tanz auf. Darüber hinaus gab
es bunte Nachmittage, eine burgenländi­
sche Weinkost sowie ein Preiskegeln.
Unter den 5000 Besuchern waren auch
die Landesräte DDr. Rudolf Grohotolsky
und Josef Wiesler, die Landtagsabgeord­
neten Behm und Dr. Dax sowie die be­
nachbarten Feuerwehren· des Burgenian'
des und der Steiermark.

Kroatien - Burgenland:
engere Zusammenarbeit

Mit Abschluß des offizllilen Besuches
in Kroatien wurde folgende gemeinsame
Stellungnahme der. Delegation der Bur­
genländiischen Landesl1egierung und der
Vertreter des Vollzugsr.ates der SR Kro­
aten abgegeben:

Über Einladung der Präsidenten des
Par1:amentJSvollzm:gSlrates Plero Flekovd.c
hielt siich eine Delegation der· Burgen­
ländischen LandesreBierung, mit Lan­
deshauptmann Theodor Kery an der
Spitze, in der SR Kroatien auf. Der
Besuch diente der weiiteren Ver1J:iefung
der bestehenden guf nachbarLicJhen Kon­
takte.

Die zwischen den Abordnungen bed.­
der Regierungen gefuhrten Gespräche

verliefen in freundLicher Atmosphäre,
wobed. diie wechselseitig dargelegten
Standpunkte offen erörtert und kon­
struktive Ergebnisse er~elt wurden.

ffiinhelHg bekundeten bed.de Sed.ten
den Wunsch, diie regionalen Beziehun­
gen, insbesondere in den BeI"eichen
Wirtschaft und Kultur, zu el'fWeitern.
Ebenso wurde die Bedeutung untersm­
chen,die der Erhaltung des Volkstums
der im Burgenland beheimateten Öster­
reicher der kroatliJschen Volksgruppe
zukommt. Die Vertreter .bed.der Regie­
rungen bekannten ihr Interesse all einer
raschen Lösung der noch als offen er­
achteten r:>robleme auf der Grundlage
des Artik:els 7 des Staatsvertrages 1955.

Die Vorsiitzenden .bed.der Vertretun­
gen erklärten übere1nstimmend, in den
nunmehr intensivierten und unmittel­
baren Kontaktnahmen zwisooen den
Regiionalr.e§ierungen von Kroatien und
Burgenlandeinen wichtigen Beitmg
für die Gesamtentwicklung der Beziie­
hungen zwischen der SFR Jugoslawien
und der RepubLik. Österreich zu erb1ik­
ken und den direkten Erfahrungsaus­
tausch im Interessre der Völlrer bedder
Länder fortsetzen zu .wollen.

Die burgenländiLsche Delegatiion wur­
de auch vom PräSlideniten des PräSlidi­
ums der SR Kroatien, Jakov Blazeoic,
sowlte vom BÜI'l§ermeister der Stadt
Zagreb, Ivo Latin, emp:fiangen. Das Be­
suchsiprogramm umfußte auch die Be­
sichtigung des Gebur1JsihaiUJSes des Prä­
sidenten der SFR JugosLawien, JOStip
Broz Tito, in der Gemeinde Kmnrovec.

Namens der BergenländriJschen Lan­
desr:egierung lud LiandiesihJauptmann
Kery den PräsliJdenten des VollzugSirates
(MinLsterpräslident), P,ero Flel\JOvic, mit
seinen Mitarbeitern zu einem B8Sluch
des BurgenlJandes eiin. PräsdJdent Fleko­
vic nahm ddJe IDinlJatdung mit Genug­
tuung an.

Ab 1982 sieben Regierungs.
mitglieder im Burgenland

Zwltschen den beiden großen Parteien
des BUI'lgenlandes wurde kürzlicih eine
volle EliniJgung über die offenen landes­
poldtischen Fragen erzielt. Slte um:flaßt
das klaglose Funktioni:eren der Arbed.t
innerhalb der Reg,ierung, den Konsens
über die künftige lJandesverfuS&ung und
dals Wahlgesetz sowie die Scihaifrflung
eines KontTo1JJamtes.

Segelflug-Staatsmeisterschaft 1979
in Pinkafeld

Die Sektion Sregelflug dies Österrei­
chischen Aero-Clubs hat bed. ihI'ler leiM­
ten Tagung· in Pinkiailleld beschlossen,
die Staatsmed.sterschJaft des J,ahres 1979
für S'egelfl.ug EndeMaii 1979 in Pinika­
feld durchzuflüJhren.

V Dm Flugplatz Pinkafie1d aus können
sowohl AlpenstDecikenflüge vom Ostend:e
der Alpen aus a1sauc:p. Flüge in flachere
GebLebe bei geringer Beeinträchtigung
der übrig,en Luftfahrt Zlur Aufgabe ge­
stellt werden.
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Ehe Sie einen Urlaub bzw. eine Reise
antreten, sind viele Dinge zu erledigen,
vor allem aber gehört zu den Reisevor­
bereitungen auch, daß man an die Sicher­
heit seiner Wohnung denkt. Es wird daher
notwendig sein, über die Zeit der Ab­
wesenheit das Heim entsprechend abzu­
sichern. Aber es geht nicht· nur um das
Heim, es geht um die eigene Sicherheit
und um die Sicherheit des Eigentums.
Wir erlauben uns daher, Ihnen für Reise
und Urlaub elf Tips für Ihre Sicherheit
während der Dauer Ihrer Reise oder Ihres
Erholungsaufenthalts zu präsentieren.

1. Erfassen Sie alle Wertgegenstände,
. die Sie mitnehmen, in einer Liste. Da­

bei ist es notwendig zu· beachten, die
Type, die Nummer oder besondere
Merkmale anzugeben. Nur so können
Sie im Fall eines· Verlustes einen
Eigentumsnachweis erbringen, und die
Polizei kann Ihr Eigentum auch iden­
tifizieren.

I

2. Denken Sie an Ihre Geldangelegenhei-
ten:
a) Leisten Sie Ihre Zahlungen noch vor
Urlaubsantritt oder erteilen Sie Ihrem
Geldinstitut die Zahlungsaufträge.
b) Ausländische Noten kaufen Sie am
besten im Inland, beachten Sie jedoch
die ausländischen Devisenbestimmun­
gen.
c) .Am besten verwenden Sie Reise­
schecks des zu besuchenden Landes.
Bei Verlust oder Diebstahl kann damit
niemand etwas anfangen. Sie erhalten
aber· den Gegenwert von Ihrer Bank
zurück.
d) Auch Scheckformuläre in Zusam­
menhang mit der Euroscheckkarte sind
ein beliebtes Zahlungsmittel im Inland
und in allen europäischen Ländern.
Scheck und Scheckkarte sind unbedingt
getrennt aufzubewahren.
e) die Oberweisung ist eine weitere
Möglichkeit, Zahlungen ohne Bargeld
zu leisten. Das Geld, das Sie mitfüh­
ren, verteilen Sie am besten an meh­
reren Stellen. Außerordentlich gut eig­
net sich zur Aufbewahrung des Geldes
ein Brustsackerl.

3, Oberprüfen Sie, ob Sie auch ausrei­
chend versichert sind. Denken Sie an
die Möglichkeit einer Wohnungsversi­
cherung, Kaskoversicherung, Unfallver­
sicherung, Rechtsschutzversicherung,
Krankenversicherung, Reisegepäckversi­
cherung usw.

4. Nehmen Sie nur jenes Gepäck mit, das
Sie selbst tragen und daher auch
leicht beaufsichtigen können. Haben
Sie mehrere Gepäckstücke, geben Sie
eventuell einen Teil Ihres Gepäcks per
Bahn oder Post auf.

5. Lassen Sie Ihr Gepäck nie unbeauf­
sichtigt, egal, ob auf einem Bahnhof,
an einer Autobushaltestelle oder im
Hotel usw.

6. Seien. Sie vorsichtig gegenüber Reise­
bekanntschaften. Erzählen Sie nie, daß
Ihre Wohnung daheim leersteht.

7. Vermeiden Sie Dunkelheit und einsa­
me Orte. Dies gilt besonders für Se­
nioren. Der kürzeste Weg ist immer
der sicherste.

8. Wertsachen und größere Geldbeträge,
die Sie mitnehmen mußten, verwahren
Sie am Aufenthaltsort besten immer
im Hotelsafe auf.

9. Auf Märkten, in öffentlichen Verkehrs­
mitteln, überhaupt bei allen größeren
Menschenansammlungen, achten Sie
besonders auf Taschendiebe. Alles, was
wertvoll ist, vor allem Geld, in die
Innentaschen! Unsere Senioren war­
nen wir davor, Geld oder gar Brief­
taschen in die Gesäßtasche zu stek­
ken.

10. Durch alle derartigen Maßnahmen
können Sie einen Schadensfall er­
schweren, vielleicht auch verhindern.
Wenn es aber dennoch passiert ist,
dann hilft nur eine ausreichende Ver­
sicherung. Wenden Sie sich daher
schon vor Urlaubsantritt an Ihren Ver­
sicherungsfachmann. Lassen Sie sich
beraten, und Sie werden sicher und
ruhig auf Urlaub fahren. Sollten Sie
noch andere, Ihre Sicherheit betreffen­
de Fragen haben, so wenden Sie sich
an den Kriminalpolizeilichen Beratungs­
dienst der Bundespolizeidirektion.

11. Und schließlich: Rufen Sie "BG-Rei­
sen" (Tel. 03325-8218) rechtzeitig an.
Wir buchen für Sie Flug-, Schiffs- und
8usreisen, helfen Ihnen bei Ihren Ur­
laubswünschen und stehen Ihnen stets
zu Diensten in Zimmerreservierung,
Geldwechsel, Rent a Car, Theater- und
Konzertkarten, Stadtrundfahrten, Aus­
flügen, Nord- und Süd-Amerika-Charter­
flügen,. Städteflügen und vielem mehr.

e6 id &dtöu,
~e.eu

Herr, es ist so schön ein Auto zu haben.
Es muß kein Nickelkreuzer sein,
Schon ein kleiner Wagen macht uns freier.

kein Wohlstandsabzeichen.
Wenn die Häuser auf den Kopf

fallen wollen,
steige ich ein und fliehe in den Wald.
Wenn ich Urlaub habe, trägt er mich fort.
Bisher ist alles gutgegangen.

Dein Engel hat mich bewahrt
vor Raserei und Unfall.
Dafür danke ich Dir.
Darum bete ich jedesmal leise,
wenn der Zündschlüssel
die Pferde unter der Haube weckt.

Herr, laß mich nie vergessen:
Wenn der Wagen rollt
liegt in meinen Händen nicht nur mein

Leben,
sondern das aller anderen,
die mir begegnen.

Ein Glas zu viel,
eine lange Nacht,
ein angeberischer Tritt aufs Gas
können verstümmeln und töten.

Herr, erbarme Dich aller,
die heute am Rande
der Straße verbluten,
durch eigene Schuld,
durch fremde Schuld.

Keiner wird an den Tod gedacht haben,
als er losfuhr.
Und wenige waren vorbereitet,
vor Dich zu treten.

Bin ich es, wenn ich einsteige?
Herr,leben heißt unterwegs sein.
Wenn ich am Steuer sitze,
spüre ich etwas davon.

Wohin ich aber auch fahre,
immer sollen es Deine Wege sein,
die zu Dir führen.
Ich weiß nicht, wo meine Straße endet,
ich weiß nicht, wann.

Gib, daß ich frei bin von Schuld,
daß ich bereit bin,
wenn Du mich rufst.
Dann habe ich
das große Ziel glücklich erreicht.

P. Roth

BERATEN-
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Judge Donald Wieand from Lehigh county
a good friend of Burgenland

Lehigh County Judge Donald Wieand
was nominated by Gov. Shapp to fill
a vac:ancy on the State Superior Court
benc:h created by the mandatory retire­
ment of Judge J. Sydney Hoffmann.

If confirmed by the Senate, Judge
Wieand, aDemocrat, will become ap­
parently only the second Lehigh. County
jurist ever named to the State Superior
Court.

Wieand's term would end in January,
1980, thus he would have to run for
election next year to remain on the
benc:h for a full 10-year term.

Interviewed by the Chronicle, the 51­
year-old Judge Wieand was "pleased
and flattered" by the nomination:

"I'm pleased and flattered that the
Appellate Court Nominating Commis­
sion and Gov. Shapp have found me
qualified and worthy of appointment to
the SuperiOir Court. I'm also grateful to
Sen. Henry Messinger (the state majo­
rity leader from Allentown) and to
friends in and out of government, as
well as my colleagues of the bench and
bar, who spoke on my behalf."

The Superior Court holds court in
Pittsburgh Philadelphia and Harrisburg.

Although Judge Wieand's duties are
expected at various times to be all three
10üations, he said he will continue to
live in Allentown (with his wife, the
former Wilma English, and two children
at 50 Park Blvd.). It's expectedthat
under prov:1slions of the state's new
judicJal code, Wieand will be provided
with an office in Lehigh County.

The judge realizes the State Superior
Court position will be demanding.

He said: "The Superior Court is a
very busy, hard-working court. Judge
Hoffman was a prodligious worker.
Consequently, I have no illusions about
the work load I will be expec:ted to
carry. I'm hopeful that with God's
help, I will be able to carry my weight."

The State Superior Court at present
is compr'ised of foul' Democrats and
two Republicans.

If confirmed by the Senate, Judge
Wieand would earn $53,000 a y.ear,
$8,000 more than he presently earns as
a loeal eommon court judge.

Sen. Messlinger does not expect any
opposlition in the Senate to Wieand's
nomination because the judge is "a
very qualified candidate" .

Frank Pasquerilla of J ohnstown,
chairman of the 6-member Appellate
Court Nominating Commission estab­
lished by Gov. Shapp to provide merit
sel·ection of judges, also said he ex­
peeted Wieand's approval by the Sen­
ate to be "very quick" because of his
qualific:ations.

The commlSS,lOn nominated three
persons to Shapp, who then pieked
Wieand as his selection. The names of
the other two candidates was not dis­
closed.

Pasquerilla said the commission in­
tel'viewed Judge Wieand and found hirn
to be "eminently qualified by virtue of
hi5 experience and temperament".

Aecording 1,0 Pasquerilla, it will be
up 1,0 Lehigh County - pending Wie­
and's excepted Senate approval - 1,0

recommend areplacement for the judge
in the Lehigh County Court of Common
Pleas. ALehigh County nominating
commission would recommend a Wie­
and replacement 1,0 Gov. Shapp for his
approvaL

Judge Wieand was elected to the
Lehigh' County bench in 1963, and re­
tcüned his seat for another 10-year term
in 1973. Prior to his election, he was Cl

partner with the Allentown law firm of
Butz, Hudders, Tallman & Wieand (now
known as Butz, Hudders & Tallman).

According 1,0 Call-Chronicle files, the
only other Lehigh County jurist ever
1,0 serve the State Superior Court was
Frank Trexler, brother of Gen. Harry
C. Trexler, who served 32 years, begin­
ning in 1914. Claude Reno of Lehigh
County was a judge in the 31st judicial
district, appointed in 1921 and elected
1,0 a full 10-year term in 1923.

Judge Wieand's background includes
the following:

Education - Graduated from Allen
High School in 1944, attended Muhlen­
berg College and graduated from Villa­
nova University in 1948, and graduated
flom Dickinson Law School in 1950.
Wieand was editor-in-chtef of the Dik­
kinson Law Review, and was graduated
first in his class.

Professional affiliations Judge
Wieand is a member of the Lehigh
County Bar Assoc:iation, Pennsylvania
Bar Assooiation and the American Bar
Assoc~ation. He is a member of the
Conference of State Trial Judges and
its executive committee. He also has
served as a faculty member of the
Pennsylvania College of the Judic:iary.

YMCA affiliations - Judge Wieand's
YMCA involvement is extensive. He is
a member of the YMCA national board;
the National Council of YMCAs; the
National Committee on Member Asso­
ciations, 1975-78; chairman of board,
Middle Atlantic Region of YMCAs;
chairman of the Middle Atlantic Region
Committee on Member Assoc:iations;
1974-78; chairman of the board of trus­
tes, Allentown YMCA; member of the
board of directors, Allenrtown YMCA,
1960-72; president of the board, Allen­
town YMCA, 1970-71, and chairman of
the YMCA-YWCA Joint Council, 1967­
70.

Other civic organizations - Member
of advisory board, Allentown Salvatfon
Army; board member, Minsi Trails
Counail, Boy Scouts of Amerioa; vice
president, Minsi Trails Council, 1971-73.

Member and past president, Kiwanis
Club of West Allentown; member of

board, Allentown Police Athletic Lea­
gue; member of Lehigh County Histori­
cal Society; member of The Pennsyl­
vania Soeiety; member of Muhlenberg
College Board of Associates; member of
advisory board, United Wesleyan Col­
lege.

Club and lodge affiliations - Member
01 Lehigh Consistory and New Temple
Lodge 720, F. & A.M.; Torch Club of
Lehigh Valley; Shelter House Society;
Lehigh Valley Club; Travelers Protec­
tive Association, ar.d Herbert Paul
Lentz Post 29, American Legion.

Awards -- Recipient of Service 1,0

Scouting a Nards in 1968 and 1970; Com­
munity Leader of America award, 1970;
servic'2 award, 1971 member of the year,
Allentown YMCA; 1974 Mason of Year,
by P.M. Club of New Temple Lodge
'/ 0; selected for Who's Who in the East,
WI-.o's Who in Government, and Who's
Who in American Law.

Church - EIder, First Presbyterian
Church of Allentown; commissioner for
Lehigh .Presbytery (chairman of Over­
sight of Churches Priority Group),
1974-76.

Judge D. Wieand 1.. isited Burgenland
1977. On this time· he was recepted by
MI'. Julius Gmoser, Burgenland Society
and by the MaJor of Güssing, MI'. Kar!
Holper. On this visit the Judge closed
Burgenland deeply in his heart and so
started a great friendship to our
country. The Burgenland society wishes
good luck on the new position and in
hoping to see Mr. Wieand again in
Burgenland.

Historischer Gedenkraum am
Schlößlberg in Mogersdorf

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit auf
dem Schlößlberg in der Nähe der Ge­
dächtnisstätte ein etwa 300 Jahre alter
Tabaktrocknungsstadl aufgestellt und neu
adaptiert. Nun beabsichtigt der SchlößI­
verein Mogersdorf - in Zusammenwir­
ken mit dem Amt der Burgenländischen
Landesregierung (Landesarchiv) in
diesen Räumen des Kreuzstadels einen
historischen Gedenkraum einzurichten. Es
soll den vielen interessierten Besuchern
aus dem In- und Ausland neben dem
schönen Blick ins Raabtal und ins Un­
garische eine Dokumentation über die
Geschichte von Mogersdorf insbesonders
über das Türkenjahr 1664) gegeben wer­
den. So werden in einem Raum Foto­
montagen von historischen Baudenkmä­
lern in Mogersdorf, in einem weiteren
Raum eine Sammlung von Fundgegen­
ständen, die aus der Türkenschlacht am
1. August 1664 stammen, gezeigt. Schließ­
lich findet man noch ein vom akademi­
schen Bildhauer und Maler Erwin Reisner
und Heribert Nothnagel neu geschaffenes
Relief. Es zeigt mit elektrischen Symbo­
len die Phasen der Türkenschlacht vom
'l. August 1664, in der bekanntlich zum
erstenmal in der Geschichte ein über­
mächtig großes Türkenheer von einem
kleinen christlichen Heer des Abendlan­
des vernichtend geschlagen wurde.
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I..
Wie in den Jahren vorher besteht auch heuer wieder die Möglichkeit, mit BG-Reisen an
einem reichhaltigen Charterflugpropgramm nach Amerika (New York und Toronto) teilzu­
nehmen. Verlangen Sie unser Programm, we Iches derzeit in Ausarbeitung ist, und zwar von
Burgenländische Gemeinschaft, Reisebüro Ges. m. b. H., 8382 Mogersdorf, Tel. 03325-8218.
Landsleute in Amerika wollen sich wegen ihres Heimatbesuches an Mr. Joe Baumann, 1642
2nd Avenue, New York, N. Y. 10028 wenden.

•

Das Reisebürg der Burgenländischen Gemeinschaft vermittelt günstige Städteflüge nach
Istanbul, Athen, London, Rom, Berlin, Moskau. Wenn Sie nähere Daten wünschen, bitten wir
Sie, uns unter der Telefonnummer 03325-8218 anzurufen. \

'll'n'rh8'1'ß'IIßI' GD
GD

4 Tage Südtirol mit Fahrt durch die Bergwelt der Dolomiten
3 Tage in die Pußta bei Debrecen mit Besuch von Budapest
3 Tage über die Plitvi'cer Seen und entlang der Küstenstraße an die Adria
2 Tage zurn Plattensee
2 Tage nach Kärnten - Wörtherseerundfahrt
Das Programm ist derzeit in Ausarbeitung. Der Preis richtet sich je nach der Teilnehmerzahl.
Melden Sie sich jetzt schon unverbindlich für diese Fahrten an.
Auch möchten wir Sie bitten, sich für die billig en Flugreis~n von und nach Amerika jetzt
schon anzumelden.

Die Burgenländische Geme'inschaft setzt zum Schifahren auf der Teichalm (Tagesausflug) einen Bus ab dem
südlichen Burgenland ein. Erste Fahrt am Stefanitag (26. Dezember 1978). Der Fahrplan wird nach errolgif:~r

Anmeldung bekanntgegeben. Nehmen Sie auch Ihre Fami lienangehörigen mit. Am Abend sind wir wieder daheim!

J2ie~et
Hier abtrennen und einsenden

!
Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

Dürren wir noch die Bitte ausspre­

chen, für uns e,in neues Mitglied zu

werben? HieWr können Sie den ne­

benstehenden Abdß verwenden.

Die Vere·insle'itung der BG.
dankt für die Werbung!

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer­
bung~ für die BG.:

Vor-, Zuname, Anschrift:
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